
 

 

Erfcheinungstage: Sonnabend und
Mittwoch früh. - Preis pro Monat

50 RPfg., ausschließlich Botenlohn

bezw. Postgebühren.
Erfüllunasort Hunde-seid bei Breslan.  

 

Berargerungem
Verworrene Jnnenpolitik.

Der Franzose hat als Bezeichnung für zwar sehr hart-
näckige, aber nichtiger Ursache entspringende, um un-
wichtige Dinge sich drehende Streitigkeiten das uns
Deutsche etwas beschämende Wort: „Querelles d’Allemand“.
Also: »Deutsche Streitereien«. Er würde auch das, was
sich jetzt —- wieder einmal — im Reichstag zwischen den
Parteien der sogenannten, weil offiziell nicht vorhandenen
Regierungskoalition abspielt, mit jenem mitleidig-spötti-
schen Wort bezeichnen. Leider — mit Recht. Schon seit
dem Ergebnis der Reichstagswahlen im Mai 1928 ver-
kündete und hielt man es für eine Selbstverständlichkeit,
daß die Große Koalition kommen müsse und kommen
werde. Aber bisher ist sie noch immer nicht gekommen.
Und täglich erwachsen ihr neue Schwierigkeiten auf dem
Wege zum Ziel.

« Persönliche und sachliche — von den ersteren vielleicht
noch mehr als von den andern, denn die Fraktionen des
Reichstages wollen doch innerhalb der Regierung, an der
sie beteiligt sind, auch was zu sagen haben. Möglichft viel
sogar. Keine Fraktion gibt gern auch nur ein Fetzchen
der Macht auf, die sie besitzt. Strebt nach Mehrung der
Macht. Und so verlangt denn im Reich das bisher mit
einem Minister vertretene Zentrum jetzt drei Ministersessel
für sich. Den einen hat man schon gefunden; das ist das
bisher von einem andern Minister mitverwaltete Ministe-
rium für die besetzten Gebiete. Das wird erweitert, ans-
gebaut, selbständig gemacht. Es soll zu einem M in i st e-
rium der Grenzgebiete werden, da ja die besetzte
Zone sich- binnen Jahresfrist um die Hälfte vermindert.
Natürlich ist der Widerstand gegen eine solche Erweiterung
des Kabinetts aus Sparsamkeitsgründen noch längst nicht
erloschen, ist die Begründung für eine solche Neugründiing
an vielen Stellen als nicht durchfchlagend bezeichnet, als
wirklicher Grund nur die Absicht der Fraktionen betrachtet
worden, die aus den parlamentarischen Schwierigkeiten
herauskommen wollen.

Perföiiliche Schwierigkeiten auch in
der Preußenregierung Dort verlangt die
Deutsche Volkspartei —- ihr Unterhändler war Ende ver-
gangener Woche beim Ministerpräsidenten Braun —-
Vildnng der Großen Koalition gleichzeitig mit der im
Reich. Verlangt natürlich auch zwei Sitze im Ministerium.
Hier sind die Fäden aber noch verworrener, weil allerhand
sachliche Differenzen zwischen den Parteien daznkommen.
Die Konkordatsfrage zum Beispiel. Darin ist dem
Zentrum die Deutsche Volkspartei .,ganz verdächtig«. Bis-
her haben die Demokraten drei Sitze im Kabinett, sie sollen
zwei, darunter eben das Kultusminifterium, aufgeben —-
und machen darob Lärm und widerstreben. Die Preußen-
frage ist aber zum Drehpunkt des ganzen Streits ge-
worden und die Deutsche Volkspartei lehnt es ab, wieder
einen auf die Zukunft vertröstenden Wechsel anzunehmen,
besonders, da ihr schon im Juni vergangenen Jahres ver-
beißen worden war, sie würde im Oktober ins Preußen-
kabinett hineinkommen.

Ganz ungeklärt sind die sachlichen Schwierigkeiten im
Reich. Hier drückt und drängt das Zentrum in besonderer
Schärfe, will fast ultimativ die Bildung der Großen Kna-
lition erzwingen. Gegen die Besetzung des Justizminifte-
riums durch einen seiner Männer laufen aber die anderen
Parteien Sturm, weil gewisse Reformen im Rechtswesen,
vor allem die Neuregelung der Ehescheidung. aber auch in
Strafrechtsfragen erfolgen sollen, worüber die Meinungen
aller beteiligten Parteien sehr erheblich auseinandergehen.
Dazu allerhand Vorkommnisse im Reichstag, die auf eine
Art · gegenseitiger Verärgerungspolitik
hinaus-Neben: das Abstimmungsergebnis bei dem Gesetz-
entwurf über die Pensionierung der Wartestandsbeaniten
z. B., der durch Zentrum und Bayerifche Volkspartei zum
Scheitern gebracht wurde. Der sozialdemokratische Vor-
wärts schreibt einendrohenden Artikel gegen jene Parteien
der Regierungskoalition, die sich in unangenehmen Ent-
scheidungen »vor der Verantwortung drücken« wollten.

Und nun noch der in aller Offentlichkeit ausgetragene
Krach zwischen Preußen und Baherni Die
sBiersteuererhöhung und die Kürzung der Summen, die
aus den Reichssteuereinkünften an die Länder gehen. Da-
bei will das Zentrum ohne die Bayerische Volkspartei. mit
der sie sich wieder fest zusammengefchlofsen hat, die Große
Koalition nicht mitmachen —- knrz, ein wilder Knäuel
widerstreitender persönlicher und sachlicher Jnterefsen im
Reich und in Preußen, verschärft noch durch die zahlreichen
Konflikte zwischen dem Reich und den Ländern. .

Das geht aber nun, wenig gerechnet, schon drei
Wochen hindurch in dieser Art, ohne daß man praktisch mit
der Regierungsumbildung vom Fleck kommt.
außerdem noch jetzt, acht Tage, bevor die Konferenz zur
Neuregelung ..
tritti Man wird in Deutschland -— wie schon ofter -—
dieses Schauspiel nicht verstehen, das die parlamen-
tarischen sFraktionen und-die Parteiführer innerhalb und
außerhalb der Regierungen bem deutschen Volke darbieten.
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Die Wirren
DiespanischetievoltegewinntBoden

Arbeiterräte gebildet.

Trotz aller befchwichtigenden Noten des Diktators
Primo de Rivera scheint die spanische Aufstandsbewegung
an Boden zu gewinnen. Jn Valencia kam es zu einer
neuen Revolte eines Teiles der Gar.nison, der sich an-
schickte, den verhafteten früheren Ministerpräsidenten
Sanchez Guerra aus dem Gefängnis zu befreien. Der
nach Valencia mit dem Flugzeug eiitfandte Generalleut-
nant Sanjurjo, der frühere spanische Oberkommandierende
in Marokko, ist mit allen nötigen Vollmachten ausgerüstet.
Es soll ihm angeblich nach kurzem Kampfe mit den Auf-
ständischen gelungen sein. die Ordnung wiederherzustellen.
Andererseits wird aber gemeldet, daß die Putschbewegung
sich nicht auf Valencia beschränkt, sondern daß in jeder
größeren Stadt ein Dreierrat aus einem Militär, einem
Arbeiterund einem Republikaner besteht. Die Bewegung
soll bis in die höchsten Kreise gehen. -

General Sanjurjo soll in Valencia den bis dahin
kommandierendeii General Caftro Girona verhaftet und
ihn im Auto nach Madrid ins Gefängnis geschickt haben.
Außerdem wurden noch andere höhere Offiziere festge-
nommen, darunter die Generale Aguilera und Cabanellas,
desgleichen wird die Verhaftung des ehemaligen Prä-
sidenten des Nationalkongresses Villanueva gemeldet. Die

Weltwirfschast. " _
Eine Tagung im Reichstag.

Bei der Sondertagun der Deutschen Weltwirtfchaftlichen
Gesellschaft, die zu Ehren» es löjährigen Bestehens im Reichs-
tage veranstaltet wurde, uberbrachte

Reichstagspräsident Löbe
die Grüße des Reichstages und der deutschen Arbeiterschaft.
Der Politiker erhalte durch die wissenschaftliche Forschung der
Weltwirtschaftlichen Gesellschaft wertvolle Anregungen, die
nicht zu unters atzen seien. Immer wieder tauche bei den ver-
schiedensten Ge egenheiten die Frage auf, welche Folgerungen
aus dem wirtschaftlichen Vorsprung Amerikas und Kanadas
zu ziehen seien und wer einmal die Märkte des Fernen
Ostens ver orgen werde. Fur diese Probleme leiste die wissen-
gebaftliche Forschung fruchtbare Vorarbeit, die auch die deutsche
rbeiterfchaft voll anzuerkennen wisse.

Reichsiustizminifter Koch
sprach die Glückwünfche der Reichsregierung und der preußi-ss.
chen Staatsregierung aus. Die- Deutsche Weltwirtfchaftliche

. Gesellschaft ist gegründet vor dem Beginn des großen Krieges.
Als sich die Menschheit beim Ende des Krie es auf sich selbst
besann, waren die Welt und die Weltwirtchaft anders ge-
worden. Anßereuropaische Mächte sind ho gekommen. Der
Redner verwies insbesondere aus Amerika, auf Rußland und
auf das geanderte Ver ältnis zwi chen Mutterland und« Domi-
iiions im Britischen eltreich· em stehe ein balkanisiertes
Europa gegenuber. Das Nachkriegsdentfchland soll noch" un-
geheure· Tribute an seine Gegner zahlen. Wahrlich eine
Einbein die ohne methodischen Geist und wissenschaftliche Er-
kenntnis vergeblich sein würde. Bei diesen schweren Aufgaben
das deutsche Volk inaßgeblich zu beraten, wird die Weltwirt-
schastliche Gesellschaft besonders berufen fein. - -

Namens des Reichsverbandes der Deutschen Industrie
und des Reichswirtschaftsrates sgrach Direktor Krämer. Er
hob besonders hervor, daß die eutsche Wirtschaft, wie die
stark gestiegenen Aiisfuhrziffern es bewiesen, auf den Welt-
uiarkt angewiesen fei, und»forderte weitergehende Maßnahmen
auch der Regierung zur Forderung des Erports. Zum Schluß
reöerierte Professor Dr. Wiedenfeld-Achse über das
T ema »Zehn Ja re Weltwirtschgft«. Von der egelung der
Reparationsverpflchtungen so fiihrte er aus, hänge sowo l
die Entwicklung der deutschen Volkswirtschaft als auch de
der Weltwirtschaft entscheidend ab. Im übrigen wandte sich
Wiedenfeld gegen eine Kommerzialisierung der deutschen
Reparationsfchuld in der Gesamtheit oder in partieller Form
und betonte die unbedingte Notwendigkeit der Aufrechterhal-
tung des Transferschutzes.

Das Handwerk vor dem Reichstag.
(39. Sitzung) CB. Berlini 4. Februar.
Der Reichstag mußte sofort nach Beginn der Sitzung

wieder geschloser werden, da sich bei der Abstimmung uber
einen nationasozialistischen Antrag auf Zuruckstellung der
Abstimmung über den Beschluß auf Strafverfolgunfz des Abg-
Strafser wegen Vergebens gegen das Republi fchutzgesetz
Beschlußunfähigkeit herausstellte on der alsbald beginnenden
zweiten Sitzung wurde die zweite Lesung der

Handwerksnovelle zur Gewerbeordnung
fortgesetzt »

Abg. Findeifen (D-. Vp.) erklärte. das Handwerk erfülle
noch immer eine wichtige Aufgabe. zumal Deutschland nur
durch Qualitätsarbeit wieder hoch kommen könne.

Abg. Dr. Huuimel mein.) glaubt ebenfalls nicht an den
Untergang des andwerks. Die Arbeit des Enaueteaus-
schu es habe die ichtigkeit des Handwerks gezeigt.

« b . Drewih iWirtschafts artei) nahm die Vorlage nicht
so bege ftert auf.
er, die man dein handwert gemacht ätte seien nur kümmer-
udu Rette übrtaaeblielieii animiert könnte man von bei

l
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Von den v elen- Verfprechungen. so meinte —

fsliulvoch den 6. Körner-tote
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m Spanien.
drei vor einigen Tagen in Eindad Real zum Tode ber-
urteilteii Offiziere sollen, wie behauptet wird, Selbstmord
verübt haben. .

Abwehrmaßnahmen der Regierung.
Nach Beendigung einer zweistündigen Beratung mit

dem König gab Ministerpräfident Primo de Rivera
Kenntnis von der durch den König vorgenommenen
Unterzeichnung zahlreicher Erlasse für Heer und Marine.
Hierzu gehört die Schaffung eines zeitweisen Son d er-
g e r ich t s , dessen Vorsitz ein Militärrichter führt und das
der Jurisdiktion des Ministeriums des Innern unter-
steht. Diese Neueinrichtung bezweckt die Herstellung einer
engen Verbindung zwischen Polizei und militärischen
Gerichtsbehörden in allen Fragen, die sich auf Militär-.
und Zivilpersonen beziehen. ·Ein weiterer Erlaß des
Königs behandelt diktatorische Maßregeln und sieht die
Inanspruchnahme der patriotischen Vereinigungen zum
Zwecke der Nachrichtenübermittlung und der überwachung
vor. Dieser Erlaß verpflichtet ferner die P res s e, einen
Teil ihres Zeitungsraumes der Regierung zur Aufnahme
halbamtlicher Meldungen und Anrufung der öffentlichen
Meinung zur Verfügung zu stellen.

Zahlreiche Stellungsenthebungen sind für das Heer
verfügt worden, so daß sich neben der unverhüllten.Besitz-
ergreifung der Presse das Bild einer vollständigen Revo-
lution darbietet. ’ -
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Novelle eine Verbesserung. wenigstens der Or ani ation des
Handwerks, erhoffen. , g f . -

Abg. Loibl. (Bavr. V.) erkennt an. daß die Novelle manche-«
Fortschritte bringe, wenn auch das neue Wahlrecht

die Gefahr der Politisierung der Handwerkskammer
verstärke Die· Novelle sei nur eine Etappe, kein Schlußftrich
fur die Entwicklung des Handwerksrechts
Abg. Arteldt (Dt.-Hann.) erblickt in der Novelle keine

durchgreifende Schutzmaßnahmesiir das notleidende Handwerk-
Abg. Geschke (Komm.) bekampt den Antrag, neue Jn-

nungskrankenkassen zuzulassen. fa s die bestehenden Orts-
krankenkafsen dadurch nicht gefährdet würden. s

Abg. am: e (Ehriftl. Bauernpartei) meint, daß Handwerk
und Bauernf aft nur gemeinsam gewinnen könnten, deshalb
wurden seine Freunde an der Organisationsverbesserung·für
das Handwerk mitarbeiten. ‚-

maß. Haus verabschiedete sodann den Gesetzentwurs in
zweiter und dritter Lesunc „„...._.„ « ·«' “ « « «·«« «

Das verschuldeie Deutschland-
Reparationszahluiigen mit geborgtem Geld.

Fu der Generalversammlung der Reichsbank wurde
beschlossen, für das Jahr 1928.eine unveränderte Dividende
von 12 Prozent zu verteilen. Jn- der Aussprache erklarte Er.

chacht zu der starken Vermehrung der Gewinneder
Reichsbank, daß sich hierin nur die Not der deutschen Wirt-
schaft nnd deren ungeheure Kreditnot widerspiegele. Die Ge-
winne würden von elbst zurucktreten, wenn wieder ein
einigermaßen normaler Zinsfuß in Deutschland herrsche. Jn
dem gleichzeitig vorgelegten Verwaltniigsbericht der Reichs-
bank wird ausgeführt, daß wieder ein Ja r lang Repara-
tionen nicht aus überschüsfen der Wirtfcha t, fon ern aus
geborgten Geldern abgefü rt wurden. Es erhebe sich
immer ernster die»Frage, wie ange dieser Verschuldungss
prozcß noch fortgefuhrt werde und wieweitsdie deutsche Wirt-
schaft die im Laufe des Jahres immer ungünstiger gewordenen
Kreditbedingungen noch tragen renne. Der Bericht schätzt die
von Deutschland aufgenommenen langfristi en Aus-
laiidsanleihen auf sieben Milliarden und« aneben die
hereingekommenen kurzfristigen Auslandsgelder ans
sechs Milliarden, so wie sie von der deutschen Bankwelt in
Anspruch genommen worden seien. Dazu kämen noch kurz-
fristige Auslandskredite anderer Zweige der deutschen Wirt-
schaft und schließlich der Erwerb ansehnlicher Beträge inläudis
fcbcr Wertpapiere durch ausländifche Käufer. Der Z insen-
dienst, den Deutschland fur die bisherigen Auslandsgelder
aufbringen müsse, belaufe sich auf rund eine Milliarde jährlich.

Der preußischchaherische Konflikt _
Neue baherischeErklärungen. "

Die Antwort· des preußischen Ministerpräsidenten
Dr. B r a u n an die baherische Adresse hat zu unverweilten
Gegenerklarungen in M ü n ch e n geführt.

Die baherische Regierung zieht die Folgerung, daß sie
durch den Besuch ihres Ministerpräsidenten bei dem preu-
ßischen Ministerpräsidenten in den schwebenden lebens-
wichtigen Fragen die notwendige übereinstimmung
zwåfchen Preußen und Bayern herzustellen sich bemüht
a e '

Nichts liege ihr ferner, als in Bayern eine »preußen-
seindliche« Stimmung zu nähren. Das Verhalten der
verantwortlichen preußischen Staatsmänner, insbesondere
das des preußischen .Finanzministers, das auf diesen Be-
ä“, folgte, ließ leider keine andere Auffassung zu, als daß
reußenindiesenFragen Ba ernsGegner

iit. Die Äußerungen des baue: schen Minister-



Schuieizie in der Versammlung votn 31. Januar, die
solches Aufsehen hervorriefen, habe Schmelzle voni ersten«
Augenblick an selbst bedauert. Sie seieti aber nur der
Aufschrei des zu tief gekränkten bayerischen Rechtsemp-
sindens gewesen. .

Neues Kinderrecht.
Ein Gesetzentwurf des Reichsjustizntitiisters.

Dein Reichstag ist der aiigekündigte Gesetzentwurf iiber
uiieheliche Kinder und die Annahme an Kindes Statt zuge-
gangen. Danach hat das tineheliche Kind iin Verhältnisin
der Mutter und zu den Verwandten der Mutter die rechtliche
Stellung eines ehelichen Kindes. Das uneheliche Kind erhalt
den Faniiliennamen der Mutter: sollte sie geheiratet haben,
den Namen. den sie vor der Verheiratting führte. Der Ehe-
niann der Mutter kann durch Erklärung gegeniiberdem Vor-
inundschaftsgericht dein Kinde seinen Namen erteilen. Auf
Antrag des Vaters kann das Vormundschaftsgericht ·deni min-
derjährigett Kinde auch den Namen des Vater erteilen. Zur
Nanienserteilung ist die Einwilligung der Mutter unD. wenn
der Vater verheiratet ist, die Eitiwilligung seiner Frau er-
forderlich. _ ..

Die Mutter hat das Recht und die Pflicht, sur die Person
des Kindes zti sorgen. Der Vormund hat die rechtliche Stel-
liing eines Beistandes. Der Vater des Kindes ist zur Ge-
währung des Lebenstiiiterhaltes bis zur Vollendiing des 16.
Lebensjahres des Kindes. gegebenenfalls auch länger. ver-
pflichtet. Der Unterhaltsanspruch erlischt nicht mit dem Tode des
Vaters, auch nicht. wenn der Vater vor der Geburt ·starb.
Der llnterhaltsansprtich erlischt mit dem Tode des Kindes.

Der Vater ist verpflichtet, der Mutter die Kosten der Ent-
bindung. die Kosten des Unterhalts für die Dauer von vier
Wochen vor der Entbindung und für die ersten sechs Wochen.
nach der Entbindung, gegebeneiifalls weitere Aufwendun-
gen, zu ersetzen. .

In der Begründung heißt es, matt würde durch den Erit-
wurs die Jugend mehr als bisher vor wirtschaftlicher Not und
gesellschaftlicher Zurücksetzung bewahren. Die Jugeiidlieheiu
die die Segnungcn des geordneten Familienlebens meistens
entbehren müßten, dürften nicht verkümmern. 6ie sollten.
soweit das durch gesetzliche Vorschriften uiöglich sei, gesund ati
an Leib unD Seele ins Leben treten.

,,Immeitieii« vor Gericht
Keiner ist dabei gewesen.

Das Berliner Kriminalgericht in Moabit hatte wieder
einmal einen großen Tag. Das große Aufgebot von"
Schutzpolizei, das die anänge zu dem Sitzungssaal des
Schösscngerichts Berlin-Mitte bewachte, zeigte schon äußer-
lich, daß man nicht alltägliche Angeklagte und Zeugen er-
wartete. Zur Verhandlung stand der mit großer Span-
nung erwartete Prozeß gegen

Mitglieder des Vereins »Jmmertt·eu«,
die seinerzeit als Beteiligte an der großen Straßenschlacht
gegen die »Hamburger Zimmerleute« festgenom-
men worden waren.

Auf der Anklagebank haben neun Angeklagte Platz ge-
nommen, zu beiden Seiten scharf betvacht von Polizei-
beamten. Den Gerichtstisch zieren einige abgebrochene.
6tuhlbeine, 6chlagringe und Knüppel, die als Waffen bei
der Schlacht gedient haben.
Anzahl von

»Hambtirger Zimmerleuten«

erschienen, die in ihrer Berufstracht, der Samtjacke, den
weiten Beinkleidern und dem großen Schlapphut, der Vor-
halle ein eigenartiges Gepräge geben.

Die Anklage lautet auf schweren Landfriedensbruch
und Teilnahme an einer Schlägerei,«be«i der

ein Mensch getötet und mehrere schwer verletzt
_ wurden. »

Sieben Angeklagte find schon erheblich borbejtraft,
darunter einige wegen schweren Diebstahls uiid«Korper-
verletzung,
Glücksspieles.

Zunächst wurde der Hauptangeklagte Leib vernom-«
men. Dieser, der bis vor kurzem zweiter Vorsitzender des ·
Vereins war, schilderte die Einzelheiten der Straßen-.
schlacht itnd hob besonders hervor, daß nach seiner liber-
zetigung

die Zimmerleute die hinterhältigen Angreifer
gewesen seien, die mit Beilen, Äxten, Knotenstöcken unD
Messern auf seine Vereinsgenossen losgegangen seien. Er
selbst habe sich höchstens gewehrt. Er habe auch-keine Ver-
stärkung von anderen Vereinen herbeigerufen. Der Ange-
klagte äußerte sich weiter über den V e r e i n ,,J m m e r -
t r e u«, der 1921 gegründet worden sei, mit dem Ziel, Kol-
legen Arbeit nachzuweisen. Auch Vergnügungen,
Weihnachtsbescherungen und Herrenpar-
tie n seien veranstaltet worden. Der Verein zählt 60 bis
65 Mitglieder. Nichts werde hinter verschlossenen Türen
verhandelt, sogar Polizeibeamte hätten an Sitzungen teil-
genommen. Zweck des Vereins sei

Förderung der Freundschaft utid der Geselligkeit,

Unterstützung in Krankheits- und Notfällen. Ausschluß
könne wegen ungebührlichen Betragens innerhalb und
außerhalb des Vereins erfolgen. Besondere Ehrenpflicht
sei die Teilnahme an B e e r d i g u n g e n. Der Ange-
klagte erklärte, die Mitglieder des Vereins hätten sich nach
diesem Vorfall noch fester zusammengeschlossen als vorher.
Der wöchentliche Beitrag betrage eine Mark, das Eintritts-
geld 20 Mark und mehr. Es gäbe Mitglieder des Ver-
eins, die ein Einkommen von 1000 bis 1500 Mark monat-
lich hätten. - »

Der Angeklagte H ö h n e brach wiederholt in Tranen
aus und erklärte dann, worauf

die Gründung des Vereins »Ininiertreu«

zurückzuführen sei: ,,1920 machte sich das Rowdvtum am
Schlesischen Bahnhof breit. Da ist mir und meinen Freun-
den der Gedanke gekommen, gerade·deneti Einhaltzu ge-
bieten, die wirklich als Verbrecher zu betrachten sind, näm-
lich den Zugereisteti, den Polacken. »Die Gasttvirte
ragten, ob wir ihnen nicht Kellner stellen konnten, weil bei
ihnen so viel Banditen verkehrten. Das habett wir denn
auch getan und, wenn nötig, anständig ztigefaßt.
Was die Polizei nicht fertigbrachte, haben wir schließlich
durchgesetzt, daß nämlich dies Rowdytum am Schlesischen
Bahnhof aufhörte.“ Der Angeklagte betonte ferner, daß
die Polizei genau über den Verein unterrichtet sei, unt so
mehr, als sich dem Vereinslokal gegenüber das Polizei-
revier befinde. Man habe zum Beispiel von der Polizei
die Erlaubnis bekommen, anläßlich einer Beerdigung mit
Musik durch die Straßen zu ziehen. Selbst Presseleute und
Polizeikommissare seien auf den Ballen des Vereins zu-
gegen gewesen.

« Auch die«nächsten Angeklagten b est ritte n jede Be-
teiligung an den Schlä ereien und widerrieseii zum Teil
ihre Ausfagen vor der gtlioliaei.

Als Zeugen ist eine große-

die. meisten auch wegen gewerbsmäßigen

Hafen sind drei Schiffe gesunken. 

Ein Unparteiischen
Jn der Nachmittags itzung begann die Zeugenvernehmung

Zunächst schilderte der irt des »K l oft e r k e ler s«, in dem
die erste Schlägerei stattfand, in· ebenso drastischer wie humorz
voller Weise die Vorgänge in seinem Lokal. Er selbst habe·al-.-
Gastwirt natürlich nicht Partei nehmen lonnen, denn bei ihm
verkehrten Leute von ganz links bis zum deutsch-
nationalen en re«. Mit einem Male sei dann die
Klopperei im Gange gewesen..an der er sich nicht beteiligt__hab_e,
denn sonst hätten die Zimmerleute geglaubt, er nehme sur die
anderen. und die »Jmmertreu«-Leute hatten geglaubt, er_ne_hme
für die Zimmerleute Partei. unD Dann hatte er .ieine
Senge gekriegt.

Mit Mann und Maus gesunken.
25 Seeleiite ertruiiken.

Der in Bremen beheiniatete d e ti t f ch e D a m p f e r
,,D e i ft e r“, Der beim (Einlaufen in den Hafen von Oporto
geftrandet war, ist gesunken. Während die Befatzung sich
noch ati Deik befand, spülten mehrere hohe Wellen über das
Schiff hinweg und risse n 21 M a n n der aus 25 Per-
sonen bestehenden. Besalzung über Bord. Die v«er
letzten Mann kletterten auf Die Masten und blieben Dort,
während die Bevölkerung am Ufer den verziveifelten Ver-
sucheii der Rettuugsboote zusah, die sich bemühten, trotz des
hohen Secgangs den Schiffbrüchigen Hilfe zu bringen.
91’8 Der Dampfcr faul, verschwanden die vier am Mast
befindlichen Matrosen eb e n f a l l s in d e n W e l l e n.
Die gesamte Besatzung war mit Ausnahme eines Portu-
gieseti d e u t f ch e r Staatsangehörigkei . ·

Nah und Fern
Q Das aufgespießte Auto. Auf der Luruper Chatissee

ereignete sichsein schwerer Autozusammetistoß. Eine aus
Lurup kommende Kraftdroschke war auf einen entgegen-
konimenden, mit Pferden bespannten Möbelwagen auf-
gefahren. Die Deichsel des Wagens drang durch die
Windschutzfcheibe bis in das Wageninnere und blieb in
der Decke stecken. Das Auto wurde also förmlich auf-
gespießt. Der Chaufseur wurde sofort getötet und die
beiden Fahrgäste durch Glassplitter so schwer verlegt, daß
sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

· O Zwei Frauen tot aufgefunden. Brandgeruch der aus
einer Wohnung in der unteren Wilhelmstraße in Schweid-
tiitz drang, veranlaßte Mitbewohner des Hauses, nach’Der
llrfache an. forfchen. Man drang in die Wohnung der
cFrau Rentier Büttner ein und fand diese sowie eine vor-
übergehend bei ihr arbeitende Schneiderin tot auf der
Diele liegetid auf. Auf dem Gasherd, dessen Flamme
brannte, stand Essen, welches angebrannt war und den
Geruch verbreitete. Eine Gas- oder Kohlenoxvdvergistung
scheint ausgeschlossen zu fein. da in dem Ofen kein Feuer
war und die Gashähne geschlossen waren. Wahrscheinlich
liegt eine Vergiftung durch den Genuß verdorbener Kon-
fernen vor, aber auch eine anderweitige Todesursache ist
nicht ausgeschlossen.

O Doppelselbstmord aus Gram um den Tod des Kindes.
Doppelselbstmord durch Gasvergiftung verübten in Bres-
lau Dr. phil. Karl Krüger und seine Ehefrau in ihrer Woh-
nung. Die Ursache für den Freitod des Ehepaares ist in
Gram um den Tod des einzigen Sohnes zu suchen. -——
Einem Doppelselbstmordversuch machten ebenfalls der
23jahrige Schneider Robert · Müller und die 26jährige
Näherin Ficker. Die beiden Lebensmüdett wurden bewußt-
los aufgefunden. Es lag Gasvergiftung vor. Ob sie mit
dem Leben davonkommen werden, erscheint zweifelhaft.

O Herzschlag beim Fußballspiel
der Jugendabteilung des Vereins Bergfried der Deutschen
Jugendkraft, das in Eilendorf bei Eschweiler zum Aus-
trag kam, brach der 17jährige Leo Schmitz plötzlich tot zu-
iammen. Ein Herzschlag hatte seinem jungen Leben ein
Ende gemacht.
Q Raubüberfall auf eine Fahrkartenkasse. Jn Wahn

bei Koln schlug ein junger Mann,— nachdem er am Fahr-
lartenschalter eine Karte gelöst hatte, das Fenster des
Fahrkartenschalters ein unD riß die dahinterstehende
Kassette mit etwa 100 Mark an sich. Gleichzeitig gab eine
arbeite, hinzugekommene Person einen Schuß auf den.
Schalterbeamten ab, der diesen an der linken Hand ver-
reizte. Beide Personen ergriffen darauf die Flucht und
etitkamen, obwohl ihnen der verletzte Beamte sofort nach-
etzte.
Q Rätselhafter Einsttirz einer Kirche. Jn der Pvrenäen--

stadi Maslaee ist die Kirche unter fürchterlichem Krachen
eingesturzt, ohne daß bisher irgendwelche Anzeichen einer
Beschadigung sichtbar waren. Die Kirche war durch ihren
außerordentlichen Reichtum an goldgeschmiedeten und
anderen kostbaren Geräten bekannt, die noch aus dem
fruheit Mittelalter stammten.

Q Elf Holzarbeiter von einer Lawine verschüttet. Wie
aus . Moskau gemeldet wird, gerieten bei Almaata
(Sibirien) Holzarbeiter unter eine Schneelawine. Elf
Menschen wurden von der Schneelawine getötet.

Q Orkan über Ostafrika. Die Stadt Beira (Portu-
giestsch-Ostafrika) ist von einem schweren Sturm heim-
gesucht worden, der zeitweise 84 Stundenmeilen Geschwin-
digkeit betrug. Zwei Eisenbahnbrücken wurden zerstört,
zahlreiche Hättser hinweggefegt oder abgedeckt. Auch nicht
ein einziges Haus ist ohne Beschädigung geblieben. Jm

« Der Materialfchaden
wird auf 1 600 000 Mark eingesetzt.

. Zugentgleisung infolge Frostes
Von dem Schnellng Preßburg-Prag—Berlin

etitgleisten bei der Aiissahrt aus der Statioti Preßburg Haupt-
bahnhof zwei vierachsige Personenwagen. Da infolge des
starken Frostes die Wagen an den Schienen angesroreii
waren, mtißte der Schnellng mit drei Lokomotiven in Be-
wegutig gesetzt werden. Dabei wurden die zwei Wagen durch
die Schublokomotive aus den Gleisen gedruckt. Die
Rieisendden stiegen in einen (Erfahrungen um. Verletzt wurde
n eman .

Welt und Wissen
w. Brehm-Gedei:kseier. Aiis Anlaß der 100. Wiederkehr

des Geburtstages von Alsred Brehm, dem bekannten Schilde-
rer des Tierlebens und ersten Direktor des Hamburger Zoolo-
gischen Gartens; veranstaltete der Naturwissenschaistliche Verein
zu Hamburg eine Gedenkfeien Die Aktiengesell chat Zoolo-
gischer Garten Hamburg hat in dem kleinen Direktor aus eine
marmorneGedenktafel mit folgenden Worten angebra t: »Jn
diesem Hause wohnte Dr. Alfred Brehm als erster irektor
des Zoolo ischen (Starten: Hamburg und verfaßte hier sein
volkstumli es Werk »Viel-ins Tierleben«.«
W

« .-.·
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Bei dem Fußballspiel .

 

Spiel unb Sport «
Fußball.

Jm Berliner Verbandsfußball konnten nicht alle Spiele
restlos abgewickelt werden. Das Treffen Spandauer 6. V.
egen TennisBorussia fiel aus. Von den anderen Spielen
oniiten nur vier als Verbandsspiele durchgeführt werden, drei
davon brachten überrafchungen. Hertha B 6. E. unterlag
Norden-Nordwest, immer noch völlig außer Form spielendH
1:4. Der S. E. Charlottenburg fertigte den B. 6. V. 9
6 {3 ab itnd Luckenwalde sicherte sich durch einen alatten 5 :0-
Sieg uber Union Ob. den Verbleib in der Liga.

Jn Norddeutschland wurden ntir wenige rivatspiele aus-
etragene da »es zu kalt war. Jn Schleswig- olstein sind bei-
pielsweise lsamtliche Spiele ausgefallen. Jm Bezirk Hamburg-
ltoiia spie te Altona 93 gegen den F. E. St. Pauli nur un-

entschieden 4:4». Jni Weser-Jade-Kreis verlor der Bremer
6. V, gegen Eimsbutteksamburg 3:5, in Hannover-Braun-
schweig spielten »Werde·r- annover nnd Hannover 96 unent-
schieden 6:6. Ein Stadtespiel Harburg gegen Wilhelmsburg
in Nord-Hannover endete mit einem 4:2-Siege der Har-
burger Els. ‑‑

Um die Pommern-Fußballmeisterschaft standen sich in
Stettin· die beiden Favoriten Titania und V. f. B. gegenüber.
Bei volliger·Gleichwertigkeit der Gegner endete das Treffen
mit Unentschiedeti 2:2.

Jn» Mitteldeutschlaiid fielen ebenfalls viele Spiele aus.
Die wichtigsten Ergebnisse waren dort: Fortuna-Leipzig-
Wacker-Leipzig 1:2 » Dresdener 6. E.—Fu ballring Dresden
4:3, Sturm-Chemnitz—Chemnitzer B. E. Gesellschatsspiel)
2:8, Wacker-Halle-Borussia-Halle 5 :4. Krieket iktoria-
Magdebur«g—-—Fortuna-Magdebur 2 : 1.

Die suddeutschen Meisterschaässpiele blieben natürlich von
überraschungen verschont. Wormatia-Worms wurde vom
V. f. L.-·Neckax·au mit»4 : 2 gefchlagen und Schwaben-Augsburg
triumphierte iiber Munchen 60 mit 5:0. Der 1. F. E. Nürn-
berg besiegte Borussia-Netinkirchen mit 5 :0.‚ Unerwartet
Hemmt das 0:0 des F. 6. V. Frankfurt gegen F. 6. V. 05-

ainz.
Vorläufig kein neues Spielsvstem beschloß der Verbands-

vorstand uitd Ältestenrat des Süddeutfchen Fußballverbandes«
bei seiner Sitzung in München.

Jm Westensind folgende Resultate bemerkenswert: Godes- -
berg-S. E. Dtiren 03 »3 : 2, Sitlz 07-—Alsdors 6:0, Viktoria-
Dusseldorf—Fortuiia-Diisfeldorf 0:5, Schwarz-Weiß-Essen—-
Essen 99 2:2, »Union-Hamborn—Hombergek 6. V. 1:1. Die «
zweite Runde Südostdeutschlands Meisterschaft ° brachte
Beutben 09 durch einen 5s:2-Sieg über Kotibus 98 in Front.
Breslau 08 besiegte Viktoria-Just nur knapp mit 2 : 1. «

Boxen.
Vierte Charles Etiropameisteri Der Kampf um die

Etiropameisterschaft im Schwergewicht in der Dortmuiider
Westfalenhalle endete nach 15 Runden mit einem Punktsiege
des Belgiers Pierre Charles. Haitmann horte wiederum zu
defensiv utid ging erst in den letzten Runden mehr aus sich
heraus. Die etwa 8000—9000 Zuschauer waren mit dem Urteil -
nicht einverstanden und die Westegalenhalle bekam ein minuten-
langes Pfeiskonzertzu hören. . ie anderen Kampferge«bnisse:
Htilsebtis schlägt G. Eharles in der ersten Runde k. o., Schön-
rath schlägt Vandevener in der dritten Runde durch techn. k. o.
Schemann verliert nach Punkten gegen Saß-Belgien.· Eder
besiegt Sips-Belgien nach Punkten.

Der amerikanische Präsident Coolidge hat den Wunsch
geäußert, den deutschen Boxer Max Schmeling kennenzu-
ernen.

Die Boxer der Colonia-Köln errangen bei einem Turnier
in Oslo glänzende (Erfolge. 6ämtliche Deutsche erhielten erste
Preise bis auf Abels. «

Radfahren.
Die „1000 Runden« in Breslau, ein Mannschaftsrad-

rennen, gewannen Bellotii——Faudet mit 80 Punkten vor
Tonani——Boucheron 68 Punkte und Petri-Dülberg 58 Punkte.

Der Kongreß des Jnternationalen Radsportverbandes
(U. C. S.) in Paris beschloß unter Teilnahme Deutschlands,
daß die Veranstalter voii Sechstagerennen einen Monat vor
Beginn des Rennens bei ihrem Landesverband eine Garantie-
sunime in Höhe von 3000 franzosischen Frank ur jeden Teil-
iiehmer des Rennens zu hinterlegen haben. uch zur Siche-
vriitig der Orgiinisation der Radweltmeisterschaften soll eine
Garantiesumme deponiert werden. Die Meisterschaften 1930
werden in Belgien, die 1931 in Dänemark Durchgeführt. Zum
Vizepräsidenten wtirde Eggert-Deutschland gewählt.

Der Kölner Dauerfahrer Krewer, der aits Anla des
Kotigresses der U. E. J. iti Paris an den 6tart ging, otinie
sich in den Steherrentien über 3x20 Kilometer nicht durch-
fetten. Besonders mißfiel seine Fahrweise dem Publikum, das
ihn auspfisf.

Eis und Schnee.

Eiskiinstlatif-Weltmeisterin wurde Sonja Henie-Norwegen
mit der Platzzisfer 5 und 278,65 P. vor Fripi BurgerkWiem
Platzzifser i2, unD Fräulein Briinner-Wien Platzziffer 13,
am Sonntag in Budapest. Die Weltmeisterschast im agr-
laufen errangen in Abwesenheit des Verteidigerpaares- « ol -
Mutter-Paris Schatz-Kupfer vom Wiener Eislaufverein m«t
der Platzziffer 6 vor Brutiner-Wrede vom gleichen-Verein mit
der Platzziffers13. « ..

Eis d eh: iuropameister wurde bei den Endkampfen in
Budapesi die ·kschecltoslowakei, deren Mannschafi Polen mit
2:1 nach Verlängerung schlagen konnte.
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« Schwert-mir
Raubüberfall auf dem Bahnhof.

Magdeburg. Auf die Buchhalterin der Bahnhofsbuch-
handlung auf dem Magdeburger Hauptbahiihof wurde ein
Raubiiberfall verübt-« Mehrere junge Leute drangen »in das
Bureau ein, übergaben der Buchhalterin einen versiegelteit
Brief und schlugen dann plöklich aus sie ein. 6ie bemächtigten
sich der Kasse, die 800 Mar enthielt. Der Buchhalterin, die
erheblich verletzt wurde, gelang es. in den Wartesaal dritter
Klasse zu entfliehen und Hilfe zu holen. Der Fahndungs-
polizei der Reichsbahn gelang es, einen der Täter in einer
hiesigen Herberge festzunehmen·

Wasserrohrbruch in Halle.
Halle. Jn der Nacht zum Montag ereignete sich am

Waiseiihausriii gegenüber der Waisenhaus-Apotheke ein
Waserrohrbru , wie er seit vielen Jahren in Halle nicht ver--
zei net wurde. Zwischen «-2 unD 3 Uhr morgens barst ein
Zauptdruckrohrstrang der Wasserleitung unD mit gewaltigem

eiöse durchbrach das Wasser, nachdem es unterirdische Löcher
gewu lt hatte, die Pslasterdecke Etwa 3500 Kubikmeier Wasser
ubersuteten die Straßenzüge in der Umgebung der Bruch-
stelle. Das Pflaster wurde an vielen Stellen ausgerissen. Der
Straßenbahnverkehrmußte eingestellt werden. Die Straße
wurde wegen der Gefahr der Unterspülung polizeilich gesperrt.

Feuer in der Prager Burg.
Pra . Jm ersten Stock Der Burg aus dein Gange zwischen

dein Au ienz- und dem Thronsaal wurde dichter Rauch be-
merkt. Die Burgseiierwehrbereitschaft konnte we en des
Qualmes nicht einbringen. Kurz daraus trafen au andere
Feuerwehren ein unD das Feuer wurde lokalisieri. An Der,
Brandstatte fand sich auch der Präsident Der Republik, Ma arvk.
in Begleitung feiner Tochter ein. Estwurden durch das euer
mehrere wertvolle Gabetlns und Tapeten vernichtet. Der
Schaden läßt sich vorläufig noch nicht abschüyetn
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_ Die gute Saure.

Fritzchent ,,Tante,·kannst du diesen Stein zerbrechen P“
Taute: „Stein! Wie kommst du detin Darauf?
Fritzchem »Ja! Vater sagte kürzlich, du wärest das
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Zweimal —-
Waeliermann .-

Roman von Ludwig Lasßa
copyright bv Marie Brügmann. München
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Er nahm seinen Freünd am Arm, uitd verschwand mit
ihm in der Bar des Hoiels, die am frühen Morgen noch
Sdunkel und kühl war. und in der der Mixer verschlafen
zwischen Gläsertt und Flaschen rumorte. Während Forst-
rai Himmelmeier, hingenommen von dem Eifer. sich mit
dem Freunde auszusprechen vergab. daß er gerade von
einer langen Reise gekommen war, und vorgehabt hatte.

sich zurückzuziehen verabschiedeten sich seine Frau und
Anneliefe von Peter und Hella.

»Wir müssen unsere Koffer auspacken und wollen uns
dann von der nächtlichen Fahrt, von Berlin nach hier, aus-
ruhen«

Anneliese ließ ja die Zurückgebliebenen nicht gern
allein Eifersucht und Haß auf die Rivalin die sie in der
Tochter des Jugendfreundes ihres Vaters ahnte. wühlten
in ihr. und vermengten sich mit dem bitteren Gefühl des
Zurückgesetztseins Aber mit der allen Frauen eigenen Be--
fähigung zum Schauspielern verbarg sie ihre Regungen
und sagte Hella und Peter mit einem kleinen Lächeln
»Auf Wiedersehen«k

Peter spazierte mit dem schönen blonden Mädchen über
· Straßen Die Sonne wob einen

flimmernden Goldkranz um das Haupt Hellas, spielerisch
die frühlingsdurchwehten

mit der Fülle der blonden Haare tosend.
Zum ersten Male in seinem Leben kam Peter die Er-

kenntnis von D

reines Glück gibt, das mit dem

füllung eines tätigen Lebens liegt.
Peter fühlte mit Erstaunen daß ein neuer Mensch sich

in ihm regte. von dessen Existenz er bis heute nichts ge-
wußt, der verschüttet in den Tiefen seines besseren Selbst
geschlafen hatte. Voller Verwunderung sah er auf Holla.
die durch ihren Liebreiz und die Reinheit ihres Wesens

in ihm geweckt hatte. Er las
in ihren warmen klaren Augen daß er alles hoffen durfte.
diesen ,,anderen Menschen«

Nur das Bewußtsein daß er eigentlich ein Schwindler
war, der Schulden hatte, die ihn ins Gefängnis bringen
konnten und der sich für einen anderen ausgab. legte sieh
wie eine schwere. würgende Hand auf fein Herz Er war
entschlossen im geeigneten Augenblick Hella alles zu sagen
Sie würde ihn verstehen und ihm verzeihen wenn sie ihn
liebte. War sie schließlich nicht eine Amerikanerins ohne
Vorurteile, die weniger auf Ruf und Ansehen als aus
Tüchtigkeit des Mannes Wert legte? Er würde ihr be-
weisen daß auch er feinen Mann im Leben stellen konnte.

iDie Klänge der Kurmusik vermengten sich mit der
sonnigen Luft. dem Lachen und Plaudern der promenieren-
den Menge und dem Duft von Tausenden von Blumen
die in vielfältiger Farbenskala von den Beeten leuchteten

Eine Weile bereits waren die beiden jungen Menscher--
dahingeschlendert, versunken in die Frühlingsschötiheit,
die- sie umgab. und den Stimmen lauschend. die in ihren
Herzen laut wurden, als plötzlich Anneliese Himmelmeier
·an sie zutrat.

Das Mädchen hatte es im Hotel nicht ausgehalten Es
quälte sie. daß »Georg« mit der anderen ousammen war,
und vollends in ihren Bann geraten konnte. Das mußte
sie verhindern Kampflos wollte sie sich nicht zurückstoßen
lassen

Aber schnell kam. sie zu der Erkenntnis. daß sie nichts
mehr zu hoffen hatte daß ihr Herzensfreund schon in
vollen Flammen für Hella stand.

Man schritt zu dritt dahin Etwas Gezwungenes lag
über den dreien Sie lauschten der Musik. und schleppten
sicheinsilbig durch eine Unterhaltung, die über gewöhn-
liche. höfliche Redensarten nicht hinausging.

unvermittelt blieb Anneliefe stehen ttnd sagte mit
Heftigkeit: »Ich muß mich verabschieden; ich muß noch
einige Kleinigkeiten laufen.“ _

Hella undVeter erboten sich, sie zu begleiten Aber sie
lehnte entschieden ab.

»Nein nein danke sehr. Blethen Sie beide nur zu-
stimmen Sie brauchen mich fa nicht mehr, Herr Doktor.«

Jn ihren Augen schimmerte es feucht, ihr Gesicht hatte
einen rührenden verbitterten Ausdruck Sie konnte es
nicht ertragen daß der geliebte Mann sie beiseite liegen
ließ, itnd nur Augen für diese blonde Amerikaneriit hatte.
Das ging über ihre Kräfte.

Ohne den beiden die Hand zu reichen lief sie davon
Peter stand hilflos diesem Ausbruch von verletzte-r

Liebe gegenüber. Er ärgertesich über seinen Vetter. der
so leichtfertig mit Anneliese sein Spiel getrieben hatte.
Anders konnte es nicht sein denn sonst hätte sich das wohl-
erzogene Mädchen nicht zu einer derartigen Hemniiuigs-
losigkeit hinreißen lassen ’

ingen, an denen er bisher achtlos vorbei-
gegangen — —: die Erkenntnis, daß es im Leben ein

Sinnenkitzel zweifelhafter
Genüsse nichts zu tun hat. Er ahnte das Glück, das in der
herzlichen Liebe zweier Menschen zueinander. in dem Er-
lebnis des Aufwachsens eigener Kinder und in der Er-

 

Hetia sah fragend. ais wollte sie eine Erklärung dieser
seltsamenSzene haben Peter an.

„.‘Jlein so ist es nicht wie Sie denken«. sagte er, und
war bekümmert. daß er durch die Schuld eines anderen in
den Augen Hellas herabgesetzt war »So nicht Glauben
Sie mir Jch kenne Fräulein Himmelmeier erst ein paar
Stunden Jch kann mir ihr Verhalten ebensowenig er-
klären wie Sie«

Hella hörte aus« dem Ton von Peters Stimme. daß er
die Wahrheit sprach. und fand es eigentlich durchausnichi
verwunderlich. daß ein Mädchen sich auf den ersten Blick
in ihn verliebte Fühlte sie sich nicht selbst geheimnisvoll
durch ihn angezogen und in Schwingungen versetzt. die
sie beunruhigten und glücklich machten? Immer wieder
mitßte sie sein eigenartig kantig und doch jugendlich ge-
sortntes Gesicht betrachten Die Augenbrauen berührten
sich im schwarzen Schwung über der Wurzel der Aase die
leicht gebogen und kühn sich in ihren Flügeln verlor Der
Mund war voll. ftnnlich ittid fest Sichet konnte er zärtliche
Worte sagen und brennend. verzehrend küssen und harte
Befehle sprechen Beters Kinn sprang heraus. energisch,
kurz abgelegt; es gab seinem Antlitz etwas Verwegenes,
Drausgaugerisches

Hella geriet langsam durch die Gegenwart Beters in
eine Beraanberung. die Unwiderstehlich und unabwendbnr
über sie kam.

All die tausend Eindrücke des bunten Lebens. was sie
umbrandete, das Summen und Tönen der menschlichen

Stimmen die Musik. die sie verführerisch umflutete. die
Sonne. das Glänzen des« Teiches mit seinen weißen
Schivänen und Wasserlilien die Farben die überall leuch-
teten in den Kleidern der Damen und den Blumen die
Fremdartigkeit des deutschen Badelebens. alles empfand
sie durch den Brennspiegel von Veters Wesen

Sie ging mit ihm auf und ab. plaudernd. lächelnd.
gelöst. an Bänken vorbei. auf denen Kurgäste saßen und «
schwatzten am Musikpavillon vorüber, in dem die Musiker
spielten bis an das Etide der Promenade und wieder
zurück.

Sie hörte Peters Stimme. die leise geworden war und
zärtlich. Sie empfand sie wie ein Rauschen das müde
‚macht und wohlig in alle Nerven fließt.

Peter führte Hella zu einer freien Bank. Sie saßen
dicht zusammen Eines fühlte die Wärme des anderen

Melodien von Schubert erklangen erzählten Geschich-
teit aus Wien von lieben süßen Mädchen von wehen
hoffnungsloser Liebe und dem lächelnden Leben und Ver-
sinken schonheitsliebetider Menschen im goldenen Donau-
lande.

Die Romantik dieser Musik zog sie in ihren Bann und
ließ sie tauschen Jn ihren Herzen sprangen Töne auf
und sangen ihr eigenes Lied. unwiderstehlich und sich ver-
mischeiid mit dem Rhythmus von allgemein-menschlichen
Glück und Leid. Wo waren die Quellen der Ströme,
die in ihnen flossen? Woher kamen die unbekannten
herrisch-sehnsüchttgen Wunsche. die Macht« die in ihnen
wirksam war unr sie zusammentrieb?

Hella raffte sieh auf unv dat:
»Das Konzert ist aus. Wir müssen nach Hause gehen.‘
»Ja. wir müssen gehen«· sagte Beter.
Jn tiefer Versunkenheit machten sie sich auf den Heim-

weg. Beim Abschied küßte Peter lange die feingliedrigeJ
Hand des Mädchens

»Auf Wiedersehen beim Diner. im Speisesaal, Fräulein
Stöger.«

q,Auf Wiedersehen Mister Waekermann.« ‘
III 8 a:

Der Festsaal des Kurhauses strahlte in einem Meer bott-
Licht. Die Kelliier in ihren roten Livreen standen wartend
an den Wänden Ab und zu klang ein gedämpfter Bauten-
schlag, der melodiäse Triller einer Klarinette. zitternder
Geigenton Klänge vieler Instrumente, die von den
Musikern probiert und gestimmt wurden, von der Empore
herab in die Tiefe des Saals.

Schon kamen vereinzelt Damen in großer Toilette und «
Herren in strengen Fräcken paarweise oder allein oder m
Gruppen herein und begannen sich an den festlich-weißen
Tischen niederzulassen

Eine Stimmung voll Lebensfreude und Erwartung
lag auf allen Gesichtern Die Herren plauderten lebhafter
und beugten sich über schlanke. wissende Frauenhän«de. utid
die Danien lächelten anmutiger. ließen Reihen perlender
Zähne blitzen und bewegten unmerklich mattglänzende,
nackte Schultern im vielfach sich brechenden Licht der
Lampen

Die hohen Fenstertüren des Saals waren weit geöffnet
unb ließen die milde Luft der warmen Frühlingsnacht
herein Sie brachte das Rauschen der Dunkelheit mit sich
und einen Hauch von nächtlichen geheimnisvollen Dingen

Peter war, durch die Ungeduld seines Herzens ges-
trieben. viel zu früh gekommen Er stand an ein Fenster
gelehnt. halb versteckt in der Nische. und sah warteiid nach
dem Eingang, durch den die Gäste des Festes kamen

Manche Frau blickte mit heimlichem Verlangen nach
Peters hoher Gestalt, und wünschte im stillen seine Be-
kanntschaft zu machen

Aber Beter empfand nichts von der Aufmerksamkeit.
die er erregte. Seine Sinne waren auf Hella gerichtet Er
hatte nachmittags während des Diners nur ein paar
Worte mit ihr wechseln können und dabei gehört. daß sie
am Abend mit ihrem Vater und Himmelmeiers zur Re-
union ins Kurhaus ginge.

„Summen Sie auch?“ hatte sie gefragt. und ein wenig
Zweifel und Hoffnung in der Stimme gehabt.

Dann war sie davongeschritten Sie hatteaus einem
Spa«zietgang,"d"er" sich bis zum-Abend ausdehnte.. ihren-« ·.

mmwoeb. ctitt
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Vater und den Forstrat zum Reroherg begleiten müssen «
Dagegen hatte Peter Frau Himmelmeier. die keine weiten .
Spaziergänge machen konnte. und Anneliese Gesellschaft
geteilter. Der Nachmittag war ihm eine Qual gewesen —-
Roch nie war es ihm so schwer gefallen höflich zu sein «
zu plaudern und sich nicht merken zu lassen daß er lieber
allein gewesen wäre. Die anklagenden Blicke Annelieses. «
die Tränenspitren in ihren Augen das hilflose, nervöse
Surfen ihrer kleinen Hände. griffen an sein Herz. Was
konnte er tun um ihr aus den Nöten ihrer Liebe zu helfen?
Jhr sagen daß er nicht Georg Wackermann sei. sondern
dessen Vetter Beter? Wurde sie ihm das glauben? Sie
würde es für eine Ausrede und ihn für einen Lügner

halten.
Ein Marsch. der plötzlich brausend erklang, riß ihn aus

feinem Sinnen Fatifaren fchmetterten Trommelwirbel
rissen im ththmus die Melodie fort. und fuhren in die

Beine der Menschen
Einzelne Vaare tanzten bereits. Sektkorken sprangen

mit gedämpftem Klang in die Servietten der Kellner. unl-
tnan hörte. wie das Kristall der Kelche leise klirrte.

Das rote. heitere Gesicht des Forstrats tauchte auf.
Genießerisch witternd stand er da. der Führer der kleinen
Gesellschaft. die hinter ihm kam. und die von Frau Eugenie.
Professor Stöger und den beiden Mädchen gebildet
tvurde. "v

Peter beeilte fich. bie Ankommenden zu begrüßen Mil«
Hallo empfing ihn der Forstrat. Frau Eugenie gal ihm -
tiiüttei«lich-herzlich die Hand. Vrvfessor Stöger sag-te ach-«

lieh „Good erkan Mister Wackermannc und belle“

halle ein liebes Lächeln für ihn Nur Auneliese war ges-
zwuiigcn frosiig. Sie tiickte kaum mit dem stopf, ais

iße'tcr sich verbengte.
Ein Tisch war vom Forslrat vorsorglich telephouisch ".

bestellt worden Sliihle wurden gerückt. iiud mit einiger
Unruhe griipvierte man sich zwanglos um die Rutt"de.-
iseter kam zwischen Hella itiid Atiueliese utid deren Mutter

zwischen die beiden alten Herren zu sitzen . «
»Hm Feier desTages«, sagte der Forstrat, und erhob

erewichtig nnd laut seine Stimme daß man an den benach-
harten Tischen anfhnrchte. uitd belustigt herübersah, .
‚werben wir itns etwas Besonderes genehmigen. Was,
Franks So "n Tröpfchen das im trockenen Yankeeland
nnerschwiiigtich ist So etwas mit Trockeiibeerauslese von

der preußischen Domäne.«
Er flüfrette. fein Gesicht hinter der Weinkarte versteckt,

mit dem stell'uer. und bald stand im Kühler eine gold-

erikettierte. laekgekapselte Flasche.
Das kann gut werden dachte Peter, und griff in die

Hoseiiiasche, iti der sich seine kleine Barschaft, bescheiden
dort in einigen Zwanzig-Mark-Scheinen zusammengerollin
befand ·

Es war ihm. als ob er in eine unwirkliche Welt ver- «
setzt wäre. Er hatte das Gefühl, als ob alles Geschehen
um ihn her schentenhaft-itnwirklich vor sich ginge. Als der ·
Wein es war «1921 er Rauenthaler Baiken Rieslingbeeren-
Auslese. golden utid kühl und perluiatt die blihenden
Gläser füllte. ttnd mit seiner wundervollen Blume« die
Roniantik des sonnendurchgleisteu Rheingaues mit feinen s
Schliissern seinen Weinbergen seinen Städtchen und
Weiiisluben feinem azurblauen sommerlichen Himmel itnd
seinen heißbliitigen frohlebigen Menschen hervoraauberte.
erhob sich der Forstrat

Nachdem er kurz an das Glas geklopft hatte. sagte er:
Dei erste Schluck gilt der Jugend, gleich. ob sie in uns

Alten zerronnen und verklitngen nachzittert,-oder ob sie-in
euch. ihr Mädchen und in Ihnen Herr Doktor. noch
neuem. unbetanntem. hoffnunasreichem Leben entgegen-
strebi. Jung fein. heißt reich fein mächtig sein eine Quetle
fein. aus der nnerschöpflich blühendes Dasein fließt. Vrdsiti« j

Peter weit-e ans Gründen der Höflichkeit über den«
Tisch hinweg tritt Frau Hinimeliiieier aiiftoßcn Als er
aber merkte. daß der Professor und der Forstrat ihr bereits
die Gläser zum klingenden Zusammenneigen hinhielten
wandte er sitt- Hella zu. Sein Kelch gab mit dem ihren
einen hellen iubelnben Ton

»Auf Ihre Jugend-E flufterte Peter.
sFlüchtig berührte-er noch die Gläser der "antiete·-.i,"utid

stürzte das-is mit einem Zug den eisgekühlten Wein hinab."
qleicltfmn. ais ob er verhindern wollte, daß die mit seinem
Triukfisruch an Hella gerichteten Wünsche sich tritt-«den-
Geistern des Weins verflüchttgten

Anneiiese saß flill und in sich gekehrt -.da iManchmal.
wenn sie sich unbeobachtet glaubte. streifte sie mit einem.·
scheuen brennenden Blick die Gesichter Peters und Hellas.
Und wenn der erstere sich an sie wandte. um plauderttd
ihrs zit zeigen daß er ihre Anwesenheit nicht vergessen;
habe. gab sie eitisilbig und teilnahmslos Antwort. Sie
litt alle Qualen verschmähter Liebe und die Torturen ver-
zehreiider Eifersucht Aber tapfer unterdrückte sie-« den
Strang. zu weinen und zeigte äußerlich eine gleichgültig-es
und verschlosseue Miene.

.— “-9..‑

hist-il Regenwasser
mil Roger-Bleiche!  

   

 

Wirkung läßl sich nicht erhaschen
Vol wert sprichl für sich allein, [b] « . « « ".
darum keins zum Wäschewaschon , , .Y‑;é :-

..»Itos-0tssoll«·-«—oundfltcicho ein; «""«"« ’
a. est-.-
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 lsllltalee u. finanzielle-i
Weiße mache.

Alljährlich wenn der Januar zu Ende geht und der Fe-
briiar ins Land kommt. beginnt die »Weiße Woche« Nicht
überall ist sie fällig. aber ein großer Teil Deutschlands scheint
für sie Interesse zu habenpuud so begegnet man ihr letzt an
allen Ecken undEiiden Naive Leute. die von ihrer wahren
Bedeutung noch nichts wissen. werden vielleicht auf den Ge-
danken kommen. daß der etwas reichliche Schnee dieses

Winters gemeint ist Stein, das ist es nicht! Es geht hier
michs-um Natürliches sondern um Künstliches um frühlings-
blütenweiße-·Hemden -.u«n-d Pviamgs und Taschentücher und
Frackoberhetnden und Tischtsicher und Servietten und Bett-
laken und.«wgs die Tertilkünstler sonst noch an Herrlichem er-
sonnenj·hab·en Alles. wie gesagt. in blendender Weiße und
alles gleichermaßen verteilt aus Damen und auf Herren Ja-
wohl auch ’Die Herren sind bei der Sache. denn es geht alle
anl- »Aber selbstverständlich sind. wie immer bei solchen inter-
essanten Angelegenheiten. die Frauen nicht zu schlagen: sie

bilden sozusagen den Kern. den „eifernen Bestand« der Kund-
schafi die in die sLäden strömt. um zu schauen und zu kaufen.
Fangruppen, ia in Scharen ziehen sie hinaus. um das Er-
forderliche zu veranlassen. und wenn sie am Abend, mit

Paketen reich beladen. den Heimweg antreten, herrscht Glück-
seligkeit in ihrem Herzen. aber Ebbe in ihrem Portemonnaie.

Die zWeiße Woche« ist gewissermaßen eine Fortsetzung des
vorangegangenen Japenturausverkgufs mit einem sonnigen

Ausblick aus den fröhlichen Schluß — den Einkauf des Früh-
jahrshutes

J 

 

w“ Um die Altersversorgung für das Handwerk Hand-
· werkskgmmerpräsident, Stadtrat B e r g s (L i e g n i h). der
eine; Altersversorgung für das niederschlesiiche Handwerk
und. deren Ausdehnung auf das gesamte deutsche Handwerk
anregte, äiißerte sich ietzt über den Stand dieser für das
Haßdwerkwichtiaen Angelegenheit Gegenwärtig steht der
Minister der geplanten Altersversorgung noch ablehnend
gegenüber ‚i‘m der Tenkichriit, die der Präsident über die
{irrige der ’"A’ltersversorgung ausgrbeitete. wird ausgeführt,
daß. bei einem Wochenbeitrag von l um jedem selbständigen
Handwerker mit dein SOHLebensiahr eine auskömmliche Pen-
sion gewährt werden könne. Turchführbar ist die Alters-
versicherung, mit der sich gegenwärtig der Deutsche Hand-
werkskanrmertag beschäftigt-nur im Wege des Zwanges, der
durch die Handwerkskammern ausgeübt werden muß.

. Achtung vor Spiritus. Man nimmt an, es fei s on
über ··die »Gefährlichleeit des Kochens mit Sv.ritus« gecfiug
ges rieben worden.· Aber noch immer werden stets neue
Fa e bekannt, wo nicht nur Kinder und Jugendliche, sondern
reife Männer und Frauen durch Kochen mit Spiritus Schaden
erlitten oder gar ums Leben kamen. Bor kurzem wollte sich
in 2«Dresden ein Oberleutnant a. D. Tee zubereiten, goß
Spiritus in den noch heißen Kocher nach und .wurde im
nachsten Augenbliclz von. dem brennenden Spiritus der
erplodierten Flasche uverspritzt. Jasolge der erlittenen schweren
Brandwunden starb· der im Alter vou 47 Jahren stehende
Verungluchte unter furchtbaren Schmerzen — Also Vorsicht
und dreimal strlicht bei Besinnung dcs Seiritsisliochersl

Beim Zuleteben der Briesmnschläae denken wohl
die Isrvenigsteii dgran,«welche Mühe es dem Empfänger oft
macht, die Briefe zu öffnen. wenn die Berschluiilelanve mit
ihrem-ganzen Rande festsitzL Kein Messer, kein esiialebeitn
kein Federhalter läßt sich dazwischenschieben Entweder miili
man-’mtt vieler Mühe eine- Oeffnung herstellen. um dann den
Rand des-Umschlages auftrennen zu können. oder man reißt
dieseiäseiusfach stilchrveise ab. wobei nicht selten der Bries selbst
des « » tat -iv.ird.. Wer täglich so und so viele Briese zu öffnen
hat, dem-reißt neben dem Brief manchmal glich die Geduld
und· er» ruft: FZVenn doch ieder Asbsender eines Briefes beim
Buhl-eben die« äußersten Ecke-n frei lassen wolltet “

‚in‘s
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Oberbürgermeister von Waldenburg vom Amt
· " suspendiert

-ßer Oberbürgermeister der Stadt Waldenburg, für.
Wieszner.- ist svom 1. Februar ab von der Regieruna in
Breslau vom Amt suspendiert worden. Bis zum Abschluß
bei„ßiäiblinarber’fahrens wird er nur die Hälfte seines

Gehalts ‚beziehen.
—

an Waldenlnira tun sein
«  · Geld laut

Tie Feststellungen in der Angelegenheit der Anleihever-
luste in Waldeuhura haben ein klares Bild über den Verlauf
»der Ksreditaktioii ergeben. als aus den ersten Nachrichten zu
entnehmen war Sie haben zugleich eine teuer bezahlte Lehre
für geldsucbende Finaiizdezernenten geaeben. Tie Stadt
Waldenburg war im Jahre 1927 in Geldverleaenheiten ge-

 

raterrskduickpeitte ganze Reihe von großen B gnk en diessfie ,
1926und1927 in Angrifs genommen hatte.

- - ohne deren Kosten sichergestellt

zu haben Wohnunasbguten und Straßenarbeiten der Bau
eineriOberrealschule und einer weltlichen Schule erfordeiten
Millionen-« die zunächst durch Ausnahme kurzsristiaen Geldes
gedeckt werden sollten in der Hoffnung sie früher oder später
durch langfristjge Anleihen zu fonfolibieren. Aufier der Stadt
Waldenbura war auch der Kanalisgtionsverbgnd für das
Laisebgchgebiet. an dem die Stadt hauptsächlich beteiligt ist,
in Schwierigkeiten mit der Fiiianiierung von Kgnglisgtionss
arbeiten geraten Der Oberbüraerineister Tr. Wießner und
der technifche Leiter des Kanalverhandes Blech. unter Mit-
wirkuiig des Stadt-bankdirektors Plinaal gerieten auf der
Suche nack- Geldnebern durch Vermittler an die »Hallesche
Effekten- und Wechselbgnk«. deren ..Revräsentanz« in Berlin
durch einen ..Tirektor« Heitemann dargestellt wurde. Tiefe
Bank beschgfste nat langen Verhandlungen ein Angebot der
Frankfurter slifanhfiriefhanf. die der Stadt Waldenburg ein
KommunglsTgrlehen in Höhe von 4 Millionen Geldmark in
Pfandbiiesen zu 94 Prozent Allszahlung in Aussicht stellte.
Tie «Fsgllesbe Essektens und Wechselbank übernahm es. diese
Pfand-briefe. die an sich nicht durch Verkan zu Geld aemacht
werden konnten. zu lotnbardieren in Höhe von 75 Prozent
auf die Dauer von- zwei Jahren bis die Sperrfrist der I

 

Piandbriefe gbgelaufen wäre.
Tiefes Anaebot war aber wieder nicht direkt beschafft.

foiidern auf dem Umwege über ein Bankhaus Fritz Kassel.
desseanhgber Ernst K a is eI und ein Gras H einin g e r
waren der vor seiner Adosvtion den bescheideneren bürger-
lichen Namen Richter geführt haben soll Tie Stadtverords
netensVersammlung stimmte unter Erhöhung der Summe
von 4 auf 5 Millionen Geldmark der Aufnahme der derarti-
gen Anleihe zu. Für ihre Bemühunaen sollte die Hallescke
Effekten- und Wechselbank 1 Prozent aleich 50 000 Goldmgrk
in Pfandbiieien bekommen von denen 25000 Gm. Berle.
uignn erhalten sollte —- während das Bankhaus Kassel 3
Prozent gleich 150000 Goldmgrk Vrovifion in Bigndbrieien
für seine Vermittlung erhalten hat« Die Losmbardierung ge-
lang in Höhe von 1000000 Rm gegen Hinterleauna von
1860000 Goldmark sBianhbriefen durch die Berliner Iri-
dllstriebankbei einem Justizrat Tr. Argu. welches Geschäft
bis-her reibungslos verlaufen ist. Tie Unterbringung des
großen Restes machte Schwierigkeiten Schließlich gelang es
auf dem Werte über die Berliner Industrie-baut eine zwar
nicht geldgebeiide. aber geldverschgffende Stelle in dem Ber-
Imer Banthause Theodor Rathke zu finden Die Stadt
Waldenburg erhielt von diesem gegen Hinterlegung von
2840 000 Goldmark Pfandbriefen ein Lombarddarlehen von
1800000 Rai. zum ieweiligen Reichsbanklomsbaldiinsfufn
Für den Fall daß die hinterlegten Wertpapiere gegenüber
dem Kurse der Zeit der Einlieferung einen Kursverlust von
mehr als 5 Prozent erleiden würden, hatte die Stadt ent-
sprechende Ngcltschüsse zu leisten. Tie SBataiere wurden bei dem
Baiikhause Wilhelm Kuczvnski in Berlin für das Bankhaus
Rath-le _hinterleat. iollten aber nur mit Zustimmung des
Geldnehmers an eine andere aleikhwertige Stelle gebracht
werden dürfen. Kucznnski war der Geldaeber von Rathte:
wer der lebte wirkliche Geldgeber gewesen ist. steht noch nicht
seit. Bis dahin war das Kreditgeschäft. wenn auch reich-lich
teuer, denselben Weg gegangen wie hunderte von solchen
Lomsbatdgeschästen die kreditsuchende Städte. Gemeinden
oder Kreise in den letzten Jahren abgeschlossen ' hatten
(l) abgesehen haben. daß anscheinend die Verträge mit
den Geldgebern

nicht die gesetzlich vorgeschriebenen Unterschriften
für die Stadt Waldenburg trugen. Tie Gefahr sollte aber
nicht aus dieser juristischen Unterlassung sondern aus der
Minderwertiakeit des Geldgebers Rathke kommen Rat-like
erhielt von der Stadt Waldenburg pünktlich seine Zinsen.
auch.·als der Kurs der Vfandsbriese sank. die vereinbarten
Nachtschüffe blieb aber seinerseits mit der Abfiishrung der
Colivonzinfen von den hinterlegten SBianhhriefen rückständig.
Ta der Lombardkredit durch die Nachschüsse der Stadt all-
mäshlich etwas teuer wurde, sie außerdem eine bessere Verwer-
tung der Padiere erreichen wollte. faßte sie den Verkauf der
Papiere ins Auge. Ter Finanzgusschuß stimkmte dem zu. weil
auls dem Verkauf ein Mehrertrag von etwa 500——600000
Rm. für die wieder stark gelddedürftige Stadt gegenüber
dem Lonilbarddarlehen zu erwarten war.

Nun wurde der eFehler begangen. der zu den großen
Verlusten führen sollte. Anstatt. das-i die Viandbriefe nur
Zug um Zug gegen Zahlung der Verkaufsvaluta frei ge-
geben wurden. verlangte Rathke freie Verfügung über die
Papiere zum Verkauf. di ihm auch gerieben wurde. Tatsächlich
wurden auch große Posten der SBianhhrieie zum Teil ins
Ausland verkauft und abaerechnet. Einen Restvosten im
Weste bou 600—710000 Mark aber hatte Rathke angeblich
Mitte Aug. »der 15. September« ins Ausland verkauft und
rechtfertigte dieie ungewöhnliche Verkaufssorm Damit. daß
die ausländischen Abnehmer nicht in der Lage seien. die
Posten auf einmal abzunehmen An diesem Tage hätte die
Valutg der Stadt zur Verfügung gestellt werden müssen.
blieb aber aus. Rathte scheint den Betrag, sei es in Ge-
stalt der Wertpapiere oder des Erlöses.

iu feine eigenen Geichäfte gesteckt
Nur noch 200000 Mark Prämien.

au haben. Welche Wege die unterschlaaenen Pfandbriefe ge-
gangen sind. steht auch nach dem Bericht des Untersuchungs-
ausschusses in Waldenbura noch nicht ganz seit. Rathike hat-te
‚einen Geldgcher Kuczvnski abgelöst und einen anderen auf
vielen Umwelsen aefimden. Der Oberbürgermeister suchte ,
durch einen Stundiinasi und Rateniahlunasvertraa mit
Rathke z rettin was noch zu retten war. in der Hoffnung

daß Nathke sich wieder flott machen fi‘nnte. Als »Treuhänd-
Ier“ für die Jnnehatuna der Verpflichtungen aus dem
Stundungsvertrgae wurde ein gewisser R e i ch m a n n ein-
gesetzt. der zu den vielen Leuten gehört die sich in dieser An-
gelegnheit bereichert haben. Von dem verunaliickten Ablauf
des Beri«iifsaesrliäfts und dem Rettiinasvertrage wus«d« den
ftädtiichen Greniien keine Mitteiluna gemacht. „um die Sa-
nieruna von Rabbke nicht zu aefährden«. Nach dem Bericht
des Untersuchunasausschusses sind auch noch ..Stüt.iunass
zahlunaen« an Rath-le geleistet morden. Tie Aussichten von
Nathke einen nennenswerten Betrag hereinzuholew er-
scheinen recht gering.

· Konrgszelt. lVerfuchter Todfchlgg.) Zu
einem blutigen Austritt kam es in Puschkgu in einem
Gruntstu·ck-·dessen Mieter fortgesetzt in heftigen Streitig-
keiten miteiiign der·stehen. Bei einem derartigen Streit
griff einer »der beteiligten Mieter zu einein Gewehr ursd
feuerte damit auf ieinen Gegner, der an Kopf und an den
Handen durch die Ladung verletzt wurde. Für den Waffen-
helden durfte die Angelegenheit eine Untersuchung wegen
versuchten Todschlages zur Folge haben.

Der Zusgnimenbruclt der Hirschberger ngndbund A.-G.
girschberg Der sltonkursverwglter im Konkursvecfahren

der - irschberger Landbund AsG gibt im Boten aus dem
Riesengebirge bekannt, daß von der Gesamtmasse nur 433 Mark
sur die Glaubiger als verfügbar in Betracht kommen, welcher
Summe iiber zwei Millionen Mark Schulden gegenüberstehen.
Die A.-G bat nur zwei Jahre bestanden Bei dem Zusam-
menbruch hat auch die Zenirglgenossenschgsisiparkgsse des
Reiclislgndbundes rund llilillllll Mark verloren Geschädigt
sind namentlich mittlere und kleine Bauern des Riesengebirges.

6 Jahre Disziplinarverfahnul
Terzeliemalige Zweite Bürgermeister Jung in Som-

Merfeld iit nach einem Tisziplingrverighren, das 6 Ja hre
U) IOLA währte und alle Jnstanzen beschäftigte vorn
ersten Senat des preußischen Oberverwaltungsgerichts mit
Tälellflslltllliilma bestraft worden« Er War am 28. Juni

“22 U) durch Verfüguan des Regierunaspräiideuten von
Frankfurt g. d. F. vom Amt lusvendieit warben. Seitdem
beten er die mm! seines Gehalten.
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Nah und Fern
O Selbstmordepidemie unter Gutsbesitzern Nachdem

bereits kürzlich ein Gutsbesitzer bei Halberftadt im Zu-
sammenhang mit dem Ruin des durch Selbstmord aus
dem Leben geschiedenen Rittergntsbesitzers Gottschalk
Selbstmord verübt hat, werden ietzt drei weitere Selbst-
mordversuche von Gutsbesitzern im Halberstädter Bezirk
bekannt. Jn Athenstedt fand man einen Gutsbesitzer er-
hängt auf, doch gelang es, ihn wieder ins Leben zurückzu-
rufen. Jn Danstedt versuchte ein zweiter Besitzer in
einem Tobsuchtsanfall, Hand an ich zu legen. Schließlich
tvttrde in Wegelebeixein dritter utsbesitzer in Schutzhaft
genommen, der hartnäckig immer wieder versuchte, seinem
Leben ein Ende zu machen.

O Giftdoppelmord und Selbstmord? Ja Grüssau
(Schlesien) wurden die Landwirtin Beer und ihre Kinder,
zwei Mädchen im Alter von sechs und acht Jahren, in
ihrer Wohnung unter Vergiftungserscheinungen in den
Betten aufgefunden. Das sechsjährige Mädchen war
bereits tot. Die Mutter und die andere Tochter zeigten
indessen noch schwache Lebenszeichen Sie wurden in das
Kreislrankenhaus übergeführt. wo auch das achtjährige
Mädchen gestorben ist. Frau Beer ringt mit dein Tode.
Die Leichen der Kinder wurden beschlagnahmt. Ob es sich
um einen doppelten Mord und Selbstmord mit Gift
handelte oder ob als Todesursache Vergiftung durch ver-
dorbeiie Nahrungsmittel in Betracht kommt, bedarf noch
der Aufklärung.

O Die Srlslsttenfahrt in den Tod. Auf der Straße von
T·l««iiii nach Goldiwil ereignete sich ein schweres Unglück.
Ein Lastautoniobil mit Baumgterialien fuhr die stark an-
steigende Landstraße nach Golditvil zu. Verschiedene
Schlitten hatten sich trotz des bestehenden Verbots an das
Aiitomobil angehängt. um fich hinaufziehen zu lassen. Bei
einer Kurve geriet das Auto, obwohl es mit Schneeketten
versehen war, ins Schleudern und kutschte rückwärts. Etwa "
fünfzehn Personen. die sich auf den Schlitten befanden,
wurden gegen die Straßenwand gedrückt. Drei Personen
waren sofort tot.

O Weil ihm eine Kuh notgeschlachtet werden mußte. Der
33 Jahre alte Landwirt Joseph Resfel in Mafchwitz erlitt
einen Tobsiichtsanfall. weil ihm eine Kuh notgeschlachtet
werden mußte. Er erschlug sein iüngstes zwei Jahre altes
Kind mit einer Hacke und versuchte sich dann auf dem
Wafchboden seines Anwesens zu erhängen. Es gelang,
ihn daran zu hindern. Ressel wurde nach BöhmischsLeipa
ins Krankenhaus eingeliefert.
O Die Rache des entlassenen Holzhauers Mehrere be-

waffnete Männer verschafften sich Eingang in die bei
Porvba, Woiwodschaft Wladistok, liegende Wohnung
des Gutsverwalters Swiczvnski und begannen, mit Re-
volvern blindlings auf die dort anwesenden Personen zu
schießen, wobei sie die Frau des gerade abwesenden Guts-
verwalters, sein fiinfjähriges Töchterchen, das Dienst-
mädchen und einen dort zufälli» anwesenden Maschinisten
töteten und das zweite. vieriätfrige Töchterchen des Ver-
walters durch einen Schuß berichten. Das Motiv der
Burchtbaren Tat war die Rache eines entlassenen Holz-
auers.

O Zugpersonal mit Ggsmaslen. Der Jnhalt eines
Eisenbahntgnlwagens, der Chlorwgsserstoff enthielt, ist auf
dem Privgtgleis einer Chlorfabrik in Estaaue aus-
geströmt und hat sich in einem in der Nähe gelegenen
Eisenbahntiinnel verbreitet. Infolgedessen konnten die
Personenzüge den Tunnel nicht passieren. Die Güter-
züge passierten den Tunnel. nachdem man das Zugpersonal
vorher mit Ggsmasken versehen hatte.

Ein Polizeioberwachtmeifter wegen Hehlerei verhaftet.
Berlin. Wegen fortgesetzter Hausdiebstäble bzw Hehlerei

wurden eine Frau Mariha Ewert sowie der 32 Fabre alte
Polizeioberwachtnieister Mar Beling und dessen ‘s‘frau fest-
genommen Frau (guter: war fett mehreren Jahren in einem

orzellanwarengeschgft angestellt Sie veriibte dort fortgesetzt
Hausdiebstghle Den Verkauf besorgte die ihr besteundete
Frau Beling und auch der Oberwgchtmeister beteiligte sich
eifrig an diesem Handel Der Wert der gesamten im Laufe der
Jahre zufammengeftvhlenen Sachen wird auf etwa 10000 bis
15 000 Mark berechnet -

Bunte Tageschronik
Berlin. Die im Kalibergbau schwebenden Arbeits«eit- und

Lofhjzverhandlungen haben zu einem endgültigen Abschluß
ge u rt.

Görlih. Zu dem Raubmord an dem Kraftdroschkenführer
Lehmann auf der Landstraße Görlitz—Seidenberg ist noch zu
berichten, daß dem Mörder ein Geldbetrag von 80 bis 100
Mark in die Hände gefallen ist. Weiter hat er dem Er-
mordeten eine dunkle Lederiacke vom Körper abgezogen und
mitgenommen. Vielfach wird der Vermutung Ausdruck ge-
geben. daß es sich bei dem Täter um den von der Breslauer
Kriminalpolizei gesuchten Doppelraiibmörder Vieluf handelt.

Köln. Der Generaldirekior der Compendium-Gesellschaft,
der Ungar Martin Kirchner. der von der Kriminalpolizei
wegen Betriigereieii in Höhe von 200000 Mark gesucht wurde,
ist ietzt in Wien verhaftei worden. Kirchner wußte durch sein
großartiges Auftreten — er gab sich als Großkomtur des
Ordens vom Heiligen Grabe sowie als Ehrenmitglied der
Griechischen Handelskgmmer in Budapest und Bizevräsident
der Unggrisch-Griechifchen Handelskammer aus —- eine ganze
Reihe Kölner Firmen und sonstige Personen um größere Geld-
summen und Warenmengen zu betrügen.

Paris Jn der Nähe von Paris ereignete sich ein
schwerer Eisenbahnunfall Ein elektrischer Vorortzu mußte
vor dem Bahnhos von Bois-Colombes alten. Fünf inuten
später fuhr auf dem gleichen Gleise e n Eisenbahnzug Da
der Lokomotivführer den elektrischen Vorortzug nicht recht-
zeitig bemerkte, uhr die Maschine auf den hinteren Wagen
des elektrischen Zuges auf. 20 Reisende wurden schwer und
etwa 30 leichter verletzt.

London. Bei einem Flugzeugabsturz in der Nähe von
Eastchurch wurden drei Flieger getötet.

Prag. Jn Schlan in Böhmen at der Inhaber eines
Autobus- und Tarenunternehmens d eser Tage einen zwei-
itzigen Eindeckergeroplan angekauft, den er für geITentliche

 

gssagierfahrten auf Bestellung verwenden will S i'an hat
damit das erste Lufttaxenunternehmen in der Tschecho lowatei.

Griei und Spott
Sp. Die Etiropameifterschaften im Billgrd endeten mit dem

erwarteten Siege des Belgiers «Moons, der mit 2800 Punkten
vor van Belle (2660), Soussg (2379), Dovin l2315i und Förster
LDeciörschlanw mit 2142 Punkten den Titel abermals an sich
ra e. «
8% Der neue deutsche liegengewi tsnieister Schutze wurde

in gris von dem P ilippiner oung Siki knap nach
Punkten besiegt und erlitt damit eine erste Nieder age in.
Rai-reich Dräbing er ielt ge en Lengago in der Seinesiadt
trotz starker überlegenhet nur e n Unentschieden
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Die sibirische Kälte.
Ganz Europa friert.

Die Frage ist, wie lange diese Bärenkälte noch dauern
wird. Die Gelehrten können darüber nicht einig werden:
während die einen behaupten, daß es ,,vorläufig« noch kalt
bleiben werde, sind andere Meteorologen der über-
zeugung. daß der Frost bereits einen Knacks bekommen
babe. Einstweilen ist davon noch nicht allzuviel zu merken.

32 Grad Kälte in Schlesienl

i Auch der Lostag Mariä Lichtmeß, hat keine Aenderung
des Wetters gebracht. Jm Gegenteil, die Kälte ist noch etwas
grimmiger geworden unb hat schon die harten Frosttage vom
Februar 1917 erreicht.

Jn Breslau wurden Sonnabend Nacht 25 Grad
likälte gemessen. Jn Schwoitsch und Dt.-Lissa hat man sogar
28 Grad verzeichnet.

Wie das Observatorium Krietern, mitteilt, war der
Sonntag der kälteste Tag in diesem Winter. Jir
Breslau wurden früh 26 ..Grad und in Neiße 33
Grad Kälte gemessen.

« Jn Neiße- anscheinend dem ichlesischen Sibirien, sind
gar 3 2 G r a d Kälte gemessen worden; ein Kennzeichen dafür,
daß die Leute dort mit grossen Thermometern ausgerüstet sind-
denn auf den ortsüblichen ist die Ziffer 32 nicht mehr vor-
handen. Die o b e r s ch le s i s ch e n Städte melden gleichfalls
‚Temperaturen bis nahezu minus 30 Gad, nach Westen zi-
nimmt die Kälte hingegen ab, so daß beispielsweise Gälitz
„nur“ 19 Grad Kälte aufweist.

Jan Riefengebirge wurden am Zackenufer iisr
Hirschlerg dreißig Grad Kälte festgestellt. Schon in wenig
höherer Lage, auf bem Fifcl er- und Cavalierrerge war es
‘um einige Grale wärmer. Ganz erheblich wärmet war es
auf iem Kamme: das Schlesierhaus meldete nur zehn Grad,
die Schneetopve aber wieder achtzehn Grad Kälte.

Jn L i e g n itz in sogar das Glockenspiel auf bem Tiirme
der St. Peter- und Paul-Kirche eingefroren Nachdem et
infolge der großen Kälte in den letzten Tagen nur langsam
gespielt hatte, war es am Freitag morgen zum ersten ruiale
völlig oerstummt. Die Stollen, uber bie bie Gewichisschuürr
laufen, waren gänzlich zugefroren-

Am Sonntag und in der Nacht zum Montag hielt die Kälte

in ganz Deutschland

an. Die Temperaturen bewegten sich zwischen 15 und 20
Grad unter Null. Jn S ü d d e u t f ch l a n d zählte man
sogar bis 24 Grad Kälte. Etwas weniger kalt war es am
Rhein, aber 8—10 Grad Kälte gab es auch dort noch. Ganz
aus dem Kälterahmen fällt nur O ftp r e u ß e n , wo. unter
dem Einfluß milderer Winde das Thermometer bis auf
minus l Grad. in Memel sogar bis auf den Gefrierpunkt
stieg. Also beinahe schon Sommers Im übrigen wütet

die Kältewelle

in allen Ländern Europas genau so wild wie in Deutsch-
land. Ganz schlimm ist es in Osterreich Wien ver-
zeichnete eine Kälte von 22 Grad und stellt fest, daß es
an der schönen blauen Donau seit 50 Jahren so kalte
·Februartage nicht gegeben habe. Niederösterreich wartet
gar mit 30 Grad auf und in T am sw e g (Stereringrk’t
haben sie es wahrhaftig auf 35 Grad gebracht. Auch uber
P o l en hat sich eine furchtbare Kälte ausgebreitet
Lemberg meldete 26', Kratau 29 Grad unter Null. Den
Rekord jedoch schlägt die Tsch e ch ofl o w a kei mit
minus 37 Grad, was sich in Budweis ereignet haben soll.
Sehen wir uns nun

im Westen, im Süden und im Norden

um. so haben wir zunächst festzustellen. daß auf ber M o f el
das Treibeis zum Stillstand gekommen ist, während vom
Rhein Meldungen über starkes Treibeis kommen.«Jm
Duisburg-Ruhrdrter Hafengebiet und im Mannheimer
Industrie- und Binnenhafen mußte der Schiffsverkehr er-
heblich eingeschränkt werden. F r a n l r e i ch meldet
außer einem Ansteigen der Kälte heftige Schneestürme und
« ahlreiche Fälle von Erfrieren.- Auch in „la bella Jtalia«
Irieren sie über die Maßen. Jn Venedig sind die
Lagunen zugefroren und im „fonnigen“ N eapel kann
man bei sieben Grad Kälte genau so wie im Norden
frieren. Auf deni Ves uv aber liegt Neuschnee und vor
Triest erschien der erste Wolf. Wölfe meldet auch K o n-
stantinopel. Der Bosporus ist ganz regulär fest-
gefroren unb von einigen Simplonexpreßzugen
weiß man nicht genau, wo sie stecken: sie sind irgendwo
zwischen Adrianopel und Konstantinvpel eingeschneit.
Bleibt nur noch zu vermelden, daß auch

der Nordostseekanal

vom Eise blockiert ist und daß im Gegensatz zu der übrigen
eiiropäischen Welt auf — J s l a n d permanent Sommer-
weiter herrfcbt. Jm Bergland liegt etwas Schnee, aber im
südlichen Teil der Insel konnten den ganzen Winter über
die Feldarbeiten fortgesetzt werden. und viele Vrachvögel
haben es nicht einmalfür nötig gehalten, nach Suden ab-
zuwandern.

 

Vorausfichtliche Witterung.
Bewdlkt, zeitweise heiter, anhaltender Frost bei iiordöstlicheii

Winden.

— Die nächste Mütterberatungsstunde in Hundsfeld
ändet Donnerstag, den 7. Februar, nachm. von 4—-5 Uhr, im

ltersheim statt.

—- Sperrung des Wohlfahrtsamtes fiir den ublihums-
verliehr am Mittwoch nnd Freitag jeder oche. Das
Wohlfahrtsamt der Stadt Breslau schreibt uns: Jm iiteresse der
Ichiielleren Erledigung der Anträge und somit der Hilfesuehenden
elbst muß in sämtlichen Dienststellen des Wolhfahrtsamtes einschließ-
lich der für ausgesteuerte Erwerbslose (Kreisstelle A. R.) ein zweiter
Sperrtag eingeführt werden. Es werden also mit sofortiger Wir-
kung am Mittwoch (bisheriger Sperrtag) und nunmehr auch am
Freitag jeder Woche keinerlei mündliche Anträge und Nachfragen
ent egengenominen. Diese Maßnahme ist wegen des dauernden
Aiisieigens der Zahl der zu bearbeitenden Fälle unbedingt erforder-
lich geworden, um einen geordneten Geschäftsgan zu ermöglichen.
Die Neuregelung betrifft nicht die den Kreisfte en angegliederten
Blocks für Keiegsbe ädigtewsund Kriegshinterbliebenenfürsorge.
Dort bleibt außer ittwoch und Freitag wie bisher auch der
Montag feder Woche als Sperrtag bestehen.

 
der Schiffer August W.

 

Gchlesischer Bauer-mag
Ansprache des Reichsernährungsminlsters Dietricb.

Sonntag wurde in Breslau der neunte Schlesifche Bauernk
tag abgehalten. über die Not der Landwirtschaft sprach· dabei
Reichsernährungsminister Dietrich. Er ging aus die Ur-
sachen der Not ein unb fucbte sie in der H»andelspolitik
von 1925, durch die die Judustriezolle ubersteigert worden
scien, während die Agrarzölle auf dem Vorkriegssatz ver-
blieben. Von etwa acht Milliarden Mark neuer S»chulden, die
die Landwirtschaft seit der Stabilisierung der Wahrung auf-
enommen gabe, seien mindestens sechs in ber; Perlusttvirt-
chaft aufge raucht ohne daß ein Gegenwert ubriggeblieben

sei. Diese Vernichtung eines Riesenkapitals von sechs Mil-
liarden Mark sei eine der Hauptursachem daß trotz Kapital-
bildirng im Jnlande immer noch das vorhandene mobile
Kapital uiizulänglich sei. Zur Behebung dieser Notlage, fuhr
der Minister fort. gibt es zwei Wege:

Selbsthilfe und Staatshilfe.

Die Selbsthilfe muß einsetzen, wo die Produktion und der Ab-
satz zu organisieren sind. Die Wiedererweckung eines gefunden
Genossenschaftsgeistes ist dringend erforderlich. Reichs-
regieriing und Reichstag werden ich uber folgende Maß-
nahmen zu entscheiden haben: Aug eichunaen»der Lebendvieh-
zölle an die Fleischzölle, Aufgabe der Begunstigungen der
Vieh- unb Fleischeinfuhr bei der Umsatzsteuer, Aufhebung der
leischbeschaulichen Einführerleichterungen sowie Aufhebung
er Zwischenzölle für.Sveck und Schmalz. Aus das Ost-

p roblem e ngehend, betonte ber Minister. daß Land genug
vorhanden und daß eine Vergroßerung des Bauernstandes
verbunden mit einer Stärkung der Lerstungsfahigkeit, sein
Ziel sei. Zum Schluß forderte der Minister,·daß gerade die
Landwirtschaft nicht gegen den Staat, sondern mit dem Staat.
gehen musse.

Rückstrahler für Fahrräder ab l. April.
Die sllreffeftelle des Oberpräfidiums teilt mit: Jn nächster

Zeit wird der Oberpräsidrnt der Provinz Niederschlesien eine
zfusaßbestimmung zur Straßenverlehrsordnung erlassen, die
am 1.. April 1929 in Kraft treten wird. Darin wird
angeordnet werden, daß jedes Fahrrad während der Dunkelheit
und bei startem Nebel nicht nur mit einer hellbrennenden
Laterne, sondern auch mit einem Rückstrahler versehen fein
muß, der einsallende Lichtstrahlen in gelb-roten Farben deutlich
zurückwirft. Der Nüctstrahler ist höchstens 60 cm über dem
Erdboden am hinteren Teile des Falirrades, soweit ein Schutz-
blech vori.anden ist, an diesem derart anzubringen, daß seine
Wiitung weder durch Kleidungsstiicke, noch Teile des Rades
oder in sonstiger Weise reeintrachiigt werden tanu. Er muß
so beschafer sein, daß im Lichitegel der Autoscheinwerfer auf
eine Entfernung von mindestens 150 m bis zu einem
Winlel von 30“ nach beiden Seiten bei Dunlelheit mil
normalfichtigem Auge deiiilich zu erkennen ist.

Es ist betainii, dah- irch zur Zeit eine ganze Anzahl von
ungeeigneten Ruck-irahlerarren im Verkehr befindet.
Nückiirahler aber, die den obigen Bedingungen nicht entsprechen-
bilden eine schwere Gefahr für den Bertihr, da sie weder
den Radsahier schützen, noch den sich dem Nadfahrer von
rückwärts nähernden Krasiwageiiführer rechtzeitig warnen.
Es liegt daher im eiginem Interesse des radsa.,rendeii
Publikums baldniöglichst ungeeignete Rucksirahler aus dem
Verkehr zu bringen.

9‘198'008! Nachrichten

Sein eigenes Bett angezündet.

»Ein der Nacht zum Freitag bemerkten Bewohner des
sann-s Herrenstraße 40, wie der als geistesschttach bekannte
Arbeiter Erich Dittert aus feiner im gleichen Hause gele-
genen Wohnung herausrgniite und auf die Straße lief.
Aus der Wohnung selbst drang dichter Qualm. Die sofort
lerbeigerufene Feuerwehr stellte fest, daß D. in einem An-
iall von geistiger Umnachtring fein Bett angezündet hatte.
Dem rechtzeitigen Eingreifen der Feuerwehr ist es zuzu-
schreibew daß größerer Schaden verhindert wurde.

Auf der Oder erfroren.
Einen tragische-n Tod fand in der Nacht zum Freitag

Er hatte versucht, auf einem
schmalen Lauffteg vom Ufer aus, auf feinen an ber Fällen-
rnselgelegenen Kahn hiniiberzugehen. Jiifolge Trunken-
heit fiel er jedoch von dem Brett her-unter auf die zuge-
ftorene Eber. wo er später von anderen Schiffern ke-
suinungslos aufgefunden wurde. Im Allerheiligenhoipital
konnte nur noch der Tod infolge Erfrierens festgestellt

_ werden.

HabnsBrixen nicht mehr Vorsitzender d. «Großorganisation«.
Die 1-3. Zivilkammer des Lendgerichts Breslau

hat die Herren Dr. Hahn-Brier, Hermann Rückert und
Richard Fruhling ihrer Aemter als Vorstandsmitrllied der
sogenannten «Großo·rganifation« der Ha u s- und Gr U n d-
b esitzer S chlesiens enthoben und dafür-bis auf wei-
teres einen gerichtlichen Vorstand, bestehend aus
den Herren Rechtsanwalt Dr. Friedrich als Vorsitzenden-
Rechtsanwalt Dr. Kiefer als Schriftsührer und Geschäfts-
fuhrer, sowie Rechtsanwglt Dr. Aslfred Diombrowsky als
Sehatzmeister, eingesetzt.

Ein drittes Opfer Bieliisi
Der Raubmvrd an dem Chauffeur Arthur

Lehmann auf der von Görlitz nach Seidenberg führen-
den Ehaussee ist jetzt von der Breslauer Kriminalpolizei rest-
losaufgeklärü Die anfängliche Annahme, daß auch in die-

sem Fall der Raubmörder Fritz Vieluf der Täter sei. hat sich
bestätigt. Dem Erkennungsdienft der Kriininalpolizei ist

es gelungen, am Tatort Spuren aufzufinden, die an ber
Täterfchaft Vielufs keinen Zweifel mehr aufkommen lassen.
Es ist also das dritte Menschenleben, das dem
Raubmörder seit seiner wegen ,,Haftunfäl-igkeit'« erfolg-
ten Entlassung aus der Untersuchungshaft in Breslau zum

Opfer gefallen ist.
Nunmehr ließ sich auch einwandsrei ermitteln. wiefo es

kam, daß der flüchtige Bieluf während feines dreitäaiaen
Görlitzer Aufenthalts bei seiner Verwandtschaft nicht dirig-
feft gemacht wurde. Es ergab fiel), daß die Görlitzer Kriniii
nalrolizei die näheren Jusormatiesnen tatsächlich viel zU
spät, nämlich erst am Montag vor 8 Tagen spät nachmittags,
als Vieluf schon wieder geflüchtet war, erhalten hat. Vieluf
hatte die Wohnung seiner Berti-andren gegen 4 Uhr ver-
lassen unb lehrte bann aucb nicht wieder zurück. Bis zu

 

gnug fie überraschend schnell verstarb.
hielt die Nachricht kurz nach seinem (Eintreffen daheim nnd

 

 

Liegniti. sStadttheater unb Privat-
th ea t e rl. Der Theaterdirektor Lautin, der dwei Sommer
hindurch im hiesigen ..Neuen Theater« mit gutem Erfolae
acsvielt meldete am 16, Dezelber bei der Fehärde den Betrieb
feines Overetentbeaters für die Reit von zwei Monaten an.
Die Eröffnunasvorftellung sollte am ersten Weihnachtss
fieiertag stattfinden. Am Abend des 28. Dezember erhielt
Direktor Lautin au f fein Gesuch um die Svielerlairbnis
von der Polizeibpbsssde einen ablehnenden Bescheid mit der
Begrüiid»"«- daß die innere Einrichtung des ..Neuen
Theaters« den geselllichen Bestimmt-Wen nicht entspreche.

. Dabei wird im Neuen Theater« seit 28 Jahren gespielt.
Direktor Lautin machte alle ordentlchen Anstrengunaen, aber
beim Magistrat und der Polizei blieb alles Bitten vergeblich
und nicht einN für zwei Taae war die Svielaenehmianng
tu erlangen. Am Abend des ersten Feiertags sverrten Poli-
zeibeamte das Theater ab. unb Hunderte von Personen aus
Lieanitz und der Umgehsstia die Einlaß zu finden erwartet
hatten. mußten veräraert wiedr 1imkehren. Die Angeleaeiis
heit dürfte noch zu mancherlei Erörterungen führen Wer
das der Stadt rslsäriae Stadttheater kennt, weiß. daß auch
dieses den gesetzlichen Bestimmuuaen nicht entspricht Eine
vikante Note erhält die Sache noch dadurch. daß das Neue
Theater der neichiedeneti ersten Frau des Stadttheaters
Direktars "WM

Frankenstein. ( J m T o b e v e r e i n t.) Ein tragischer
Vorgang spielte sich in Hemmersdorf in der Familie des
Stellenbesitzers Wolf ab.” Desfeu Frau lag schon längere
Zeit im Krankenhause in Frankenftein darnieder und sie er-
hielt dieser Tage den Besuch ihresMarines nach dessen Fort-

Der (Ehemann er-

wurbe davon fo bewegt, daß ihn ein Herzschlag ereilte und
er sank ebenfalls auf der Stelle tot um.

Glas. (Rache des Liebhabers). Auf bem
Nosmarkt schlug nachts ein Mann die beiden großen Schau-
fenster des Konfektionshattses von Kaßer ein. Es ergab sich
daß der Täter ein entlassener Polizeiioachtmeister war. ber
sich darüber geärgert hatte. daß er nicht zu seiner Geliebten
in das Hans gelassen wurde. -

Glogaii. (Für 27000 RM. Teppiche erschwin-
belt.) Die Landeskrinrinalvolizrsi hat hier einen gefähr-

lichen Betrüger festgenommen. Er hat einen Glogauer Ge
schaftsmann um mehr als 27 000 Mark gebdacht. Es han-
delt sich um den ungariichen Staatsangehörigen Michael«
Hreno, der als Reisender eines Frankfurter Teppichhauies
das Vertrauen des Glogauek Geschäftsmannes erwarb und
von ihm Teppiche im erte von mehr als 27 000 Mark zuni«
Verkauf an die Kundfchaft erhielt. Diese Teppiche hat der .
Betrüger sofort weiter verkauft, z. T. auch versetzt. Durchs
Aushändigung gefälfchter Bestellscheine mit den Namen
zohluugsfähiger Leute aus den Kreisen Glogau .unb Lüben
ivurde der Geschäftsmann in den Glauben versetzt. daß die
Bestellungen in Ordnung wären. Das Geld hat Hreno durch
kosstspieligen Lebenswandel und zum größten Teil in Gloa-1U
durchgebracht. Weiterhin hat er 2 Wechsel über 18500 RM.
mit der Unterschrift eines Generalbevollmächtiaten des Für-
sten»von Pleß in Waldenbum gefälscht und in Verbindung
damit einen Devotschein der Deutschen Bank in Berlin fälsch-
lieh auasgefertigt.

Schwridiiih. (Unglücksfall oder FreitodZJi
Am Sonnabend Nachts gegen 22 Uhr wurden in der
Unteren Wilhelmstrgße Nr. 17 in ber Wohnung einer alten
Rentnerin zwei alte Frauen tot aufgefunden. Es handelt
sich um die 73 Jahre alte Rentnerin Witwe Emfma
Bittner und die 75 jährige Renteneniplängerin Witwe
Ernestine Sommerville. Die (Ehefrau des Unter-
mieters der alten Frau Bittner wurde durch das regelmäßige
Ticken der Gasuhr auf bie große Stille in der Bittner’schen
Wohnung aufmerksam. Sie kontrollierte ihre Gashähne,
mußte aber feststellen, daß bei ihr selbst alles in Ordnung
war. Sie nahm deshalb an, daß Frau Bittner noch, wie
gewöhnlich um diese Zeit, etwas koche. Um 22 Uhr sah sie
jedoch durch das Fenster, daß iu der Küche kein Licht brannte,
währenb bie Gasuhr weiter tickte. Jn begreiflicher Besorgnis
begab sie sich in die Kürhe und fah dort eine Frau am Boden
liegen. E:ligst herbeigeholte Nachbarn stellten nun fest, daß
bei den beiden Frauen schon Totenstarre eingetreten war.
Der ffoort hinzugezogene Arzt stellte den Tod fest. Jn der
Wohnung der Frau Bittner brannten 2 Gasflammen, auf
einer Flamme stand eine Kasserolle mit einem nicht mehr zu
erkennendeii, völlig verbrannten Inhalt. Dem Gefäß entstieg
ein äußerst übler Geruch. Gasgeruch war nicht festzustellen.
Die Ursache des Todes ist noch nicht festgestellt. Der den
Tod festeiiende Azrt erklärte, daß vielleicht eine Strychnim
Vergiftung vorliegen kann.

Neisse. (Gefährliche Raufbolde.) Jn einem
umfangreichen Strafprozeß hatten lich sechs junge Leute aus
Oberglogau in Neiife vor Gericht zu verantworten und zwar
wegen einer schweren Bluttat, die sie gemeinsam im Schnei-
derschen Gasthause in Oberglogau beginnen. Die Ursache
tvar eine ganz nichitige und bezog sich auf einen Spazierftoch
der einem der Beteiligten athanden gekommen war und ren
dem man annahm- daß er sich-im Besilze eines im Gasthaus
weilenden Ackerbürgersohnes Gnilka befinde. Gnilka wurde
von der Herde überfallen und in jätnnierltrher Weise nieder
geschlagen.. Hierbei fchliig der Harivtangeklagte der Dach-
decker Paul Kamerad dem jungen Manne ein Auge aus. Er
wurde nunmehr deshalb zu 1% Jahren Gefängnis verur-
teilt. Ferner wurden wegen Teilnahme an diesem blutigen
Vorgang noch verurteilt ber Kutscher Johann Vrzedsin zu
7 Monaten und die Arbeiter Paul Sokeck und Franz Pol-
lack, sowie der Tischler Franz Kostibek nnd der Dachdecker
Paul Eiercor zu je 6 Monaten Gefängnis.

 

Breslauer Getreidebericht.
Die Preise verstehen sich für Getreide, Mehl and Oelsaaten

für f 100 Kilogranim, für Kartoffeln und Rauhfutter für je 50
fiilogramm.

Getreide geschritten-C Weizen alter —- fliehen neue Ernte
21.40 Roaaen n 2100 Dafer neue Ernte 20 80all — Braugerfte
guts 23 70 m. Art 22,00 Winterg rste 2100.

Mehl. ruhig Wisizenmebl neu 2925, alt —,
28,00 all -—, Austriae-liebt alt ‚ neu 35.25 «

oelsuien: N. Winteriape 36,00 w riiarrien 8900 Senfsamen
39 00, Banffanien 36.00 Motiv blau 72 00

Kamm iii Kartoffeln Rote -— wetfie —- gelbe —- Fabrik-
Karioffeln« für das Prozent Stärtegehati —-

Roggenmehl



« Amtliclic . Betauntmuclinngcr
Jm Februar 1929 sind an die Städtischen

Steuerbassen zu entrichten:
1. Bis zum 6. Februar

Schulgeld für Februar 1929 in bisheriger Höhe.
2. Bis zum 15. Februar

a) Gewerbeertragssteuer und Gewerbelia-
pitalsfteuer.

Es haben zu zahlen:
1. Gewerbetreibende, die den Heranziehungiis

belcheld für 1928 erst nach dem 31. De-
zember 1928 erhalten hauen:
die in diesen Bescheiden errechneten Jahres-
füge, soweit nicht bereits Vorauszahlungen
hierauf geleistet sind;
Gewerbetreibende, die den Heranziehunass
belcheid für 1928 bis zum 31. Dezember
1928 erhalten haben:
für Januar-März 1929 den Vierteljahress
betrag der erhöhten Jahressieuer und die
Nachzahlungen für die Zeit von April bis
Dezember 1928 infolge Erhöhung der Zu-
sch äge nach den den einzelnen Gewerbe-
treibenden von den Steuertafsen zugesandlen
‚Berechnungen;

3. Gewerbetreibende, die einen Heranziehungss
bescheid für 1928 nach nicht erhalen haben:
für Januar-März 1929 eine Vorauezahlung
in Höhe eines Viertels der zuletzt festge-
setzten Jhressteuerschuld

b):Haudwerlisäammerbeitrag für Januar-
Maiz 1929 in Höhe eines Bierteig des im
Beraiilaaungebescheide für 1928 angegebenen
Jahregfatzes.

c) Staatliche Grundvermiigensteuer in bis-
heriger Hohe

1. sür alle Grundstücke, die dauernd land-
oder forslwirischafilichen oder gärtneri chen
Zwecken dienen, tür Januar-März 19 9,

2. für alle übrigen Grundttüctef. Februar i929.
d) Gemeindezuschlag zur staatlichen Grund-

vermögensteuer.
Es sind tur die unter c1 genannten Grund-
stücke insgeiami 390 o. ö. des Vierte-sahns-
sahes und für die unter c2 genannten Grund-

« stücke inegesumt 390 p V des Monaiesades
der staatlichen Steuer aus Grund nachstehender
Berechnung zu zahlen:
‚für die unter c1 genannten Grundstücke sur
JanuarlMärz 1929 der erhöhte Gemeinde-
zuschtag von 285 v H. und für April bis
Dezember 1928 die Nachiahlung infolge
Erhöhung des Zuschlageg von 250 o. H.
auf 285 0.15. entsprechend 3. 35 v.H=105
o. H. des Vierteljahressatzes der staat-
lichen Steuer;

_w
»te

-

für Februar 1929 dir erhöhte Gemeinde-
zuschtag von 285 o. H. und das zweite
Drittel der Nachsshlung für April bis De-
zember 1928 infolge Erhöhung dee Zuschlages
von 250 v. S). auf 285 v. H. entsprechend

W= 105v.H. des Monats-

satzes der staatlichen Steuer.

e) Hauszinssteuer fFebruar1929
d).Ktmaln- unb Müllabfuhrge- iii biehirigir

biihre j Höhe.
Bei oeripäveter Zahlung sind die g setzlichn Ver-

zugszinsen (t0 v. H) zu entrichten.
Mahnung und der Zwangsvollstreckung treten hierzu
noch die nach den gesetzlichen Bestimmungen zu be-
rechnenden Gebühren.

Breslau, den1. Februar 1929.

Stüdtische Hauptsteuerlmsse.

Brennholz-
Verkauf.

Forstrevier SüßwinlieL

Montag, den 11. Februar d. Js.,
Vormittag 9 Uhr, sollen im Rauer’schen
Gasthaus in Kunersdors meistbietend gegen
Barzahlung verkauft werben:

 

 

 

70 rm eiilienc Brcnnsilieite 1
„ littliene Brennsilicite

3 „ erlene Brcnustlicitc
80 „ liteferne Brennfiliette

150 „ eitlicne Spaltliniiintel
15 „ liirlienc Spaltlmiiintel FIE-

230 „ etlerne Spaltlmitppcl Murg-
7 „ aspene Spaltåniwpel H, 3· 4,

300 „ litesente Spaltlintipiiel 6_ 7. 8.
A25 „ eiilienc Nunwen 14 30

5 „ tiefeme Numpett « ·
00 „ eichene Reislmiippel 31s
200 „ Laiiltlioleeisliniiiipcl

s 00 „ Radelliolz-Reisimitppel
70 „ 1111111115 Aliraumreisig
070 „ LaultliolzsAtiraumkeiftg »

Nähere Auskunft in den Forfthänsern Süß-·
winket (Fernruf Bohrau 3) unb USandhäuser
Abfuhr am Verkaufstage nicht gestattet.

for-kamt 0et8. «
 

inferioren bringt liest-inn-

 

für die unter c2 genannten Grundstücke ‑

--Eintritt:

Im Falle der «

  

Danksagung.
Für die so zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme, sowie für die

herrlichen Kranzspenden bei dem

Hinscheiden unseres teuren Ents-
sehlafenen sagen wir hierdurch allen
unseren tiefgesühliesten Dank.

Besonderen Dank Herrn Erz-
priester Jonas für die tröstenden

Worte am Grabe, dem Kirchenchor

für die erhebenden Gesänge, sowie

den Sängern von Bischwitz und dem - . V
verehrten Hauswirt für die letzte
erwieseiie Ehre.

Bischtritz, den 2. Februar 1929

man-ja domain-. 

 

 

_Sunge Mädchen
 

die sich matt und elend fühlen, keinen Appetit haben,
an Blntarmut und Bleichsucht leihen, nerorni'chmach
sind, nachts niet): schlafen können, sollen dem Rat des
erfahrenen Arztes folgen und Doppilherz due von
der Wissensch sfl amrl’nnnte Neriiesckräfligungämittel
nehmen Eine Probiflasche zu 22011. 4, — Mk lann
mm in der Niederlaae bei Beim. “01‘191.9111'1‘"
Drogerie, Brecluiierflr 14, Zweiggeschäfi: üermanla:
Drogerie in Sacrau kauf n.

Wagners Festsäle lliinilslelil
am Bahnhof.

Sonnabend, den 9. Februar 1929:·

Großer
Maskeiiball

veranstaltet zoom

Mitleiter-Verein „911111111111“611111111
Festlich dekorierter Qual. —
Ueberraschungen ohne Ende.

 

 

Damen 50 Pf» Herren 90 Pf.
iiitl. Steuer, Masken ö" Pf.

Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Festausschusz.

wild-chi-".13
Zu dem am Sonntag, den 10. Februar

siattsindeiiden

Gr. Bockfeft
verbunden mit

Fastnachtsfeter
(maekiert und unmastiert)

ladet Iteundlichst ein

Max Bliischte.
Besondere Einladiingen ergehen nicht.

 

 

 

Vereinigte Theater in Brslau.
Lobe-Theater.

Von Mittwoch. de» 6. Februar 1929 bis Montag:
den 11 Febiuir 1929 20,15 llhr: »ana onn Baru-
helni«. Sonntag, den 10. Februar 1929 15 ‚30 uhr,
„Olhnmla“.

Thema-Theater.
Von Mittwoch, den 6. Februar 1929 bis Montag

den 11. Februar 1929 2015 Uhr: ‚91111111111 der
Weise«. Sonntag, den 10. Februar 15,80 Uhr: »Re-
volle im ErziehungehausN

Tanzrosen
Tanzkontroller

hält stets borrätig

Hundsfelder Stadtblatt.

D u Iiö’ h.
Die Hühnkraiigen
sind weg durch

„Lebewnhl“
Bühnerauaen-Eebewohl 11 cereiitolilitzallemclielbeii

Vlechdose (8 Pfl llekl 75 “111,1:ebewohisiunbad argen
empfindliche Fuße itnd Fußfctiiviig, Schachtel 2 Vüd 1)
60 Pt» erhältlich in Apotti len nnd Drogerlin. Sicher

 

 

 

zu haben bei ß. Röhter Adler-Drogerie und Germania-’
Drogerie in Saerau.

·-«-Il n Il
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Sonnabend, den 9. und Sonntag, den 10. Februar,
abends 8 Uhr:

Wilhelm Dieterle, 71112 Rampen.

Aus dem Inhalt:
»Die Berschmörnng — Jii
WHöllenmaschine und Koiaken

Ferner:Z
Ein spaniisnder Sensatioiis-Filin von rauhen Reiterii nnd

flinken Schützen ans dem wilden Westen.

Ein PrograinnTbon dem ganz
Hundsfeld sprechen wird!

2 selten schöne Filme.

Dili- Süsiülslli cilch lussischcll
Vckslllllliikcks.

Die Flucht in den Zirkus.
Ein Großfilm aus der Zeit der russischen Revolution mit:

Baus micrendovtt, wladimir Gatdorem, Eouis Ralph,
bannt

litnretta 1111111111, friert-i Richard, Bermann Fieber

letzter Minute —.- '10
Menschliche 1:0

WBestjen . Bomben u. Kunte - Flucht aus Sibirien 11a

Dass große Wildivest-Abenteuer:

Mc Fllllfl lllll ckllllllllll-I1llli

H
lll

l
l'

'n
ml

«
«

«

Reinwald,

 

511111111111 11 Mir-
mit dein Wi«d-Westnlm nnd schönem Biiprogramcm

äWWW9WWWW k-

nintlerdlorsiellung

 

 

Lohnbeutel mit Vordruck

Lohnbücher
Mietgbücher
Waschbücher
Tanzbücher
Wechselformulare
Quittunggformulare
Bestellzettel, blockiert
Lieserscheine „

— Frachtbriefe
· Kollianhänger ·
.Polizeil. Meldezettel
Unsallanzeigen

hält stets am Lager

lluiiilsleliler Stadtblatt

Drucksachen
für den Geschäfts-4 u. Privatbedan‘

Vereinslestlichkeiten

Rechnungen, Briefbogen, Postkarten

Kuverts, Wechsel, Quittungen, Paket-

adressen, Aufklebeadre'ssen, Adreß-
„karten, Reiseavise, Mitteilungen, Preis-

sten, Formulare, Arbeits-Ordnungen

Statuten, Kataloge, Broschüren usw

Visiten- und Verlobungskarten, Bin-

1adungskarten, Festzeitungen, Wein-

und Speisekarten, Tafellieder, Geburts-

und Todes-Anzeigen, Glückwunsch.

karten, Danksagungen, Programme

und Fe’stordnungen Tischkarte.1 usw

 

— Billige Preisberechnung. --
Saubere Herstellung

Schnellste Lieferung.

Hund-falsin Stadtblatt
Buch—und Kunstdruckerei

 

Druck und Verlag: S. Kopleweli, Hundeseld Verantwortlicher Redakteur S. 8111111111511, Hundeseidz

 

Schützen- Besellschalt
Hundeseld, e. V-

» Donnerstag.
ileii 7. Femuar ais-.
iiaebmittaget 2 Uhr:

Prämieuschießen.
Nachmittag 6 Uhr:

Monatgttersammluna

Masken
verleiht Von 2, Mk. an

Höll 88|11|11“, HIIIIllSIBllI
Göriitzernr. lu.

 

 

 

angestreu'gtesterArbeit1m
Büro ermüden Kö er und
Geist Alte Brich tnngen
haben einen be name-:
We. Schützen S e sich!
Blei en Sie auf der Strasse
nie obnedieses alteVolks-·
mittclKBeiHusteneiser-
lceit,Katarrh hilft Ihnen
dieses vorzügliche Mittel
soofrt.
.Beiite140l8f. DoseSOPfg.
Deshalb ne man Sie um.

Kaiser"s
Brust-Carameilen

mit den 3 Tannen

 

 

herrenziniiner
breit-nimmer
that-immer
nintien

· und einzelne Möbel-
ftiiklie sertit gut und
preieweit an

Robert Gorte,
Möbeltisitilerei,

Breslau huudsteld.
Breelauerstraße 27.

 


